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Vezugspreis monatlich 250 Gulden, wöchentlich o,So Gulden,, 
In Dentſchland 200 Goldmark, durch die Poſt 2.50 Gulden 
imonatlich. Anzeisen: die s⸗geſp. Zeile C.80 Gulden, Re · 
nlamezeile 1, Gulden, in Deutſchland 0,30 und 150 Gold 

mark Wonnements⸗ und Inkeratenanftrüge in Polen 
4 — nach dem Danziaer Tageskurs. 

  

  

Nr. 241 Dienstag, den 14. Oktober 1924 

2 2 0 ͤ· 
— 2 Deutſchlands 800⸗Millionen⸗Anleihe. 

Am Dienstag und Mittwoch wird in London, Neyork, 
Paris, Brütſſel und in einigen anderen europäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten die 800⸗Millionen⸗Anleihe für Deutſchland zur Zeich⸗ 
nung aufgelegt. Der aus Zinsfuß und der Differenz zwiſchen 
dem nominellen und dem tatſächlichen Zeichnungspreis be⸗ 
ſtehende wirkliche Zinsſatz' beträgt eiwa 8 Prozent. Die aber auch hier weniger mit einer Regierungsumbildung als 
ausländiſchen Bankkreiſe ſchätzen dieſe Anleihe, die erſte, die] mit der Auflöſung des Reichstages. ‚ 
Deutſchland nach dem Kriege im Auslande aufnimmt, als * 
eine ſehr ſichere und gute Kapitalsanlage. In Reuyork und ; ů 

London glaubt man deshalb, daß die Anleihe ſchon am erſten ů Ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag. 
Geſtern nachmittag traten fämtliche parlamentariſchen Tage überzeichnet werden wird. ů 33— 1ei 

Die vielfach gehörten Vermutungen, daß die Anleihe eine Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands ans dem 
zuſätzliche Laſt zu den deutſchen Reparationslaſten ſei und die Reichstag, den verſchiedenen Landesparlamenten und den für normale Verhälkniſſe- hobe Verzinjung auf Koſten Kommunalvertretungen der 30 größten deutſchen Städte im 
Dentſchlands gehe, iſt falſch Tilgung und Verzinſung der Reichstagsgebäude zu einer Konferenz zuſammen, die ſich 

„ é. g zinſung mit der politiſchen Lage, den Aufgaben der Arbeiterklaſſe und 
Anleite gehen zu Laſten der Reparationsempfänger, wie dasmit der Regierungskriſe beſchäftigte. Es wurde beſchloſſen, 
Sachverſtändigengutachten ausdrücklich ſagt: „Der für den durch die Reichstensfraitions ein Mißtranensvothen uchen 
Schuldendienſt dieſer erſten und jeber ſpäteren Anleihe er⸗ die Regierung Marx⸗Streſemann einbringen zu laſſen. 
jorderliche Betrag muß von den Summen abgezogen werden, ů 
die nach unſerem Plane in ſpäteren Jahren den Glänbigern 
Deutſchlands zur Verfügung geſtellt werden können. Tat⸗ 
ſächlich iſt die Anleihe nur eine Vorwegnahme der in Zukunft 
verfügbaren Summe, die — das muß betont werden — nach 
unferer Anſicht die höchſtmögliche und deshalb einer weiteren 
Erhöhung nicht mehr fähige Belaſtung darſtellt.“ 

Die Anleihe ſoll nach dem Sachverſtändigenplan dem 

doppelten Zweck dienen, die Stabilität der dentſchen Währung 
zu ſichern und die notwendigen Sachleiſtungen im erſten 
Jahre zu finanzieren. Der deutſche Haushalt ſoll im erſten 

    

ſammen, um ſich mit der Regierungserweiterung zu befaſſen. 
Eine Stunde ſpäter iſt die Fraktionsſitzung der Demo⸗ 
kratiſchen Partei angeſetzt, die, wie es ſcheint, tatſächlich den 
Bürgerblock ablehnen wird. Der Ausgang der Beratungen 
des Zentrums iſt vorläufig noch unbeſtimmt. Man rechnet 
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Die amerikaniſchen Sozialiſten und die 
Präſidentenwahl. 

In einem Schreiben an das Sekretariat der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Internationale, in welchem er die Abwefenheit der 
amerikaniſchen Delegierten von der letzten Exekutivſitzung der 
S. A. J. entſchuldigt, gibt Genoffe Morris Hillgitt, der inter⸗ 
nationale Sekretär der amerikaniſchen Sozialiſtiſchen Partei, 
folgende intereſſante Darſtellung der gegenwärtigen Stellung 
der amerikaniſchen Sozialiſten im Präſidentſchaftswahlkampf: 
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Wir ſtehen in einem heißen Wahlkampf für die Wahl des 
Präſtdenten und des Kongreſſes. Der Wahlkampf iſt von 
außerordentlicher Bedeutung für die ſoztaliſtiſche Bewegung 
in den Vereinigten Staaten und wird in hohem Maße für die 
Zukunft unſerer Bewegung beſtimmend ſein. Zum erſtenmal: 
in der politiſchen Geſchichte unſeres Landes ſind alle Kräfte! 
der organiſierten Arbeiterbewegung vereint zur Unterſtützung 
eines unabhängigen Präſidentſchaftskandidaten. Dazu gehören; 
die American Federation of Labor (Gewerkſchaftsbund), die 
zum erſtenmal die Unterſtützung der Demokratiſchen Partei! 
aufgegeben hat, die mächtigen Eiſenbahnerverbände, die dem. 
Gewerkſchaftsbund nicht angeſchloͤſſen ſind, und eine Reihe 
anderer fortſchrittlicher und radikaler Organiſationen. Die 
Syzialiſtiſche Partei bildet einen Teil dieſes politiſchen Blocks 
Und einen ſehr wichtigen Faktor im Wahlkampf. Und wie⸗ 
wohl die Plattform, auf welcher die Senatoren Lafollette und 
Wheeler ihren Kampf führen, vom ſozialiſtiſchen Standpunkt; 
jehr viel zu wünſchen übrig läßt, hoffen wir, daß durch die! 
tägliche Zuſammenarbeit der Sozialiſten mit organiſierten 
Arbeitern und Farmern in dieſem Wahlkampf ſchließlich eine 
dauernde politiſche Einigung zwiſchen ihnen zuſtande kom⸗ 
men wird. ů 

Die Wahlen finden am 4. November ſtatt. Anfangs Ja⸗ 
nuar ſoll eine Konferenz aller Glemente in den Vereinigten 
Staaten, die Lafollette und Wheeler unterſtützt haben, ab⸗ 
gehalten werden, um über den Vorſchlag, eine ſtändige: 
polftiſche Partei zu bilden, zu entſcheiden. Die Entſcheidung: 
dieſer Konferenz wird in hohem Maße von den Ergebniſſen 
abhängen, die wir in dieſem Wahlkampf erzielen, und von 
dem Grade der politiſchen Selbſtändigkeit, die die Sozialiſten 
den Arbeitern einzuflößen imſtande ſein werden. Es iſt klar, 
daß die amerikaniſchen Sozialiſten vor einer ungeheuren Auf⸗ 
gabe ſtehen. Und wir hoffen, daß in nicht zu ferner Zukunft 
die Maſſen der vrganiſierten amerikaniſchen Arbeiter als eine 
politiſch wie gewerkſchaftlich organiſierte Macht den ihnen 
gebührenden Platz in der Internationale einnehmen werden. 

  

Jahre frei von Reparationszahlungen ſein. Die Reparations⸗ 
gläubiger haben alſo nur Anſpruch auf Zahlung von 200 Mil⸗ 
lionen. Goldmark aus dem Erlös der deutſchen Bahnen und 
auf. Sachlieferungen, ſoweit ſie zuſammen mit ben deutſchen 
Zahlungen auf Grund der 26⸗prozentigen Ausfuhrabgabe und 
jür Beſatzungstruppen den Betrag, den die Anleihe tatſäachlich 
erbringt, nicht überſchreiten — 

SDie 800 Millionen Goldmark kommen fämtlich in voll⸗ 
wertiger Valuta nach Deutſchland. Die Zahlungen daraus 
für die Reparationsgläubiger dürſen nur in Dentſchland 
ſelbſt, alſo in deutſchem Gelde, ausgegeben werden. Die Va⸗ 
Iuta bleibt zur Verfügung Deutſchlands und hat in erſter 
Linie mit zur Schaffung der für die neue Goldnotenbank er⸗ 
forderlichen Goldreierven zu dienen. 

Nach all dieſen Beitimmungen iſt dieſe Anleihe nicht allein 
beſtimmt, im eriten Jahre Reparationsanſprüche zu erfüllen, 
ſondern auch dazu, der deutſchen Wiriſchaft feſten Grund für 
eine ſtabile Gährung und in dewiſſem Umfange Betricbs⸗ 
kapitalien für Importzwecke zu beſchaffen. Der Deviſen⸗ 
markt wird damit auf eine lange Friſt hin auch gegen größte 
Anſprüche geſichert. Irgendwelche Gefahren für den Kurs 
des deutſchen Geldes ſind bei dieiem großen Vorrat aus⸗ 
ländiſcher Zahblungsmiitel auf abfehbare Zeit nicht zu be⸗ 
fürchten. 

Der Sachverſtändigenpltan gewährt Dentſchland eine 
Atempanſe. Die Anleihe bilft Deutſchland ſehr weſentlich 
dasu. erleichtert atmen zu können. Das Zufandekommen 
der Anleihe bat noch einen anderen, zunächſt nicht ziffern⸗ 
mäßig errechenharen Vorteil. Sie bringt den vpoſitiven Nach⸗ 
weis, daß Dentichland in den Zeichnungsländern — und das 
find die maßgebenden — ſeinen Kredit wiedererkangt hat. 
Das Vertrauen zu Deutichlands wirtſchaftlicher Zukunft iſt 

Iüim Auslande aurückgekehrt, und dieſes Vertrauen hat die 
Kraftf, ſich auch auf die Einzelbetriebe der deutſchen Wiriſchaſt 
auszudehnen, und die andere ganz unſchätzbare Kraſt, 
Deutſchlands Vertirauen zu ſich ſelbſt wieder neu zu ſtärken. 

Erſt mit dieſer Anleihe iß die ſichere Grundlage für eine 
Stabilkſterung der dentjchen Wirtſchaftsverbältniffe. der feſte 
Boden, auf dem ſich die deutſche Wirtichaft nen auſbauen 
kann. Bergeſteikt. 

Reichslags⸗Zufammentritt und -Auflöſung. 
Der Aelteſtenrat des Reichstages trat am Montasnach⸗ 

mittag zu einer Sitzung zufammen., um die Disvoñttionen 
fäür den Zufammentritt des Reichskagsplenums feſtzuſetzen. 
Falis die Regierungsumbildung zuſtande kommt, ſoll am 
Dienstag. den 21. Oktober, das Plenum wieder zuſammen⸗ 
treten. Es iß möglich, daß zunächſt in der erſten Sisuna 
eine Erklärung der Reichsregierung erfolgen wird. Eint 
Siunde vor der Plenarſitzung wird der Aelteſtenrat aber⸗ 
mals zujamtrentreten nnd enögültig die Disvoñfipnen für 
kie erſte Stitzteng treſßſen. Der Aelkeſterrnt beichäftigte ſich 
anßerbem mit der Beſchmerde der Pürgerlichen Mitalieder 
des Rechtsansichußes ‚ͤber den Vorſttzenden des Ausſchuffes, 
den kommuniſtiichen Abg. Katz. Die bürgerlichen Abgeord⸗ 

neten baben beſchloffen. nuter dem Vorfitz dieſes Ehgeord⸗ 
neten vicht mehr au tagen. Eine Enticheidung in dieſer 
Streitfrage wurde noch nicht gefällt. Es jollen zumüchßt noch 
Beiyrethungen in den Fraktionen darüber ſtattfinden. 
Darauf wird ſich ernent der Aelteſtenrat mit dieler Ange⸗ 
legenheit befanen. ů 

Die Einbernufung des Keichsinges iſt vorlänfia nur för 
den Fall einer Resiernnasnmbiidung geylant. Scheindar ſoll 
iie nicht mehr erfolgen. falts eine Keichstaasanflsfung uut⸗ 
wendig wird. Darüber dürite bereits am Dienziacg die Ent⸗ 
kHeißmng fallen. Die Zentrumbfrukrion tritt um I1 Ehr an⸗ 

  

  
    

Der Flug nach Amerika. 
.Die Azoren überflogen. — Heute Nacht Ankunft in Amerika. 

Die⸗große Euiſernung, öie den „S. R. 3“Bbereits am Mon⸗] zu ſeben, die Bevölkerung brach bei ſeinem Aublick in'ſpon⸗ 
tagmorgen von Europakrennte und die gerinne Reichweitekane Beifallskundgobungen aus., „ „ 
jeiner Sendeanlagen, die bei der ſtarken Sonvendeſtrahlung Verſchiedentlich wurde in Deutſchland vermutet, daß die 

zndem noch beſonderen Störungen ausgeſetzt war, bewirkten, Störung der direkten Verbindung von Norddeich mit 

daß bereits im Laufe des Montagvormittag jede genaue „Z. R. 3“ durch das Dazwiſchenfunken frandöſtſcher Groß⸗ 

junkentelegraphiſche Verſtändigung des Luftſchiffes mit ſtationen bewirkt worden ſei. Das iſt ſicher nicht der Fall, da 

Europa abriß. Die Funkſtelle Norddeich, die die beſondere die Franzoſen vei einem ſolchen Vorgehen mit einem Ent⸗ 

Verbindung mit dem V. R. 3“ aufrechterhielt, konnte nach rüſtungsſturm der ganzen ziviliſierten Welt zu rechnen hätten. 

7%½ Uhr morgens keine direkte funkentelegraphiſche Verbin⸗ Viel haben die Franzoſen ſicher nicht von dem „Z. R. 3“ 

dung meöhr herſtellen. Hingegen ließ die amerikaniſche Sta⸗ geſehen, da er ſehr hoch flog und außerdem das Wetter ſchlecht: 

tion W. G. G. in der Nähe Neuyorks Norddeich wiſſen, daß ſie [war und größere Städte abſichtlich vermieden wurden. 

die Funkmeldungen des Zeppelin bereits empfange. Das 

Luftichiff hatte inzwiſchen geraden Kurs von Spanien auf die Amerika in Erwartung. 

Die Vorbereilungen in Lakehurſt. Aßzoren genommen. Um 2 Uhr nachmittags hatte die Zeppe⸗ 

Es iſt ein beſonderer Bereitſchaftsdienſt eingerichtet wor⸗ linwerſt in Friedrichshafen eine Mitteilung erhalten, daß 

. R. ittags die A⸗ in guter Fahrt — 

woſerte und aen-,ulnottennet ddeie. Et Waß den, um die Funkberichte von Bord des Zeppelins während 

der Ueberfahrt Tag und Nacht entgegennehmen zu können. paſſtere und an Bord alles wohl und bei beſter Ke burch el ſei. 

Diefe Meldung erhielt um 3 Uhr ihre Beſtätigung durch einen rund 

Funkſpruch, der von der drahtloſen Station Aranjues auf⸗ ſbinen M zie ane größete St aür der amnerilaniſchen ava- 

ß tadrid na⸗ tuttgart und Friedrichs⸗ ſhington die erite grö 6e U Kon⸗ 

beſangen ms mien nune — 8 s⸗ tinents ſein, die den deutſchen Luftrieſen zuerſt begrüßen 

kann. Die urſprünglichen Pläne ſahen allerdings, ſoweit hafen weitergeleitet worden war. Sie lautet: 

An Bord des „Z. K. 3 bekannt, die nördliche Route vor, ſo daß ein kurzer Schan⸗ 

Soeben, 12 Uhr mittags, pafſteren die Azoren. Wetter gut flug über Neuyork vor der Landung im Flughafen Lakehurſt 

wahrſcheinlicher ſein dürfte, um ſo mehr, als ja drei ameri⸗ und klar. An Bord alles in veſter Ordnung. Alle hoff⸗ 
kaniſche Kriegsſchiffe ſeit zwei Wochen auf der nordatlan⸗ nungsvolle Stimmung. Ein Drittel des Seeweges zurück⸗ 

gelegt. Hoffen auf weitere ſchnelle Fahrt. tiſchen Linie bereitſtehen, um dem Luftſchiff die Wetterberichte 

ů Dr. Eckener. zu übermitteln und nötigenfalls jede erforderliche Hilfe 

leiſten zu können. ů‚ ů 

Die amtlichen Stellen des Marinedepartemenis nehmen 

an, daß die Ankunft des Luftjchiffes vielleicht bereits in den 

ſpäten Nachmittagsſtunden des Dienstags äu erwacten ſei. 

Sachverſtändige Privatleute glanben aber, das die Ankunft 

am Mittwoch früh ſchon eine reſpektable Leiſtung jein würde. 

Auf dem Landungsplatz Lakehurſt ſtehen nunmehr vierhundert 

Mann zur Dienſtleiſtung bei der Ankunft des Luftſchiffes be⸗ 

reit. Dreihundert von ihnen ſind beſonders geſchult, ſo Ddaß 

alle Gewähr für eine glückliche Landung geboten ſein dürfte. 

Eine beſondere Polizektruppe wurde nach Lakehurſt beordert, 

um den Andrang der Zuſchauer zu verhindern. Zu dem 

Landungsfelde felbſt werden nur ganz wenige Amisverſonen 

und Preſſevertreter zugelaſſen werden. Der Kommandenr 

des Flughafens, Kapitänleutnant Pierce, wird „3. R. 8* — 

offiziell begräßen und Dr. Eckener wird ſoſort nach der Lan⸗ K 

dung die Preſſevertreter in dem Zimmer des Kyommandeurs 

empfangen und ihnen über ſeine Eindrücke während der 

Fahrt berichten. Gleich danach werden die dentſchen und 

amerikaniſchen Offiztere in Antomobilen nach Neupvork 

ſahren, wo ſie zu einem Begrüßungsbankett der Goodnear 

GSkrumiwerkt, der amerikaniſchen Verrretung der Zeppelin⸗ 

werke, geladen ſind. Die Mannſchaft wird nur zwei Tacde 

Ouartier ich Flnghafen Lakeburſt beziehen und ſich dann zur 

Berfügung der Goodvear⸗Werke halten, bei denen die Mebr⸗ 

zahl von ibnen Beſchäftiaung ſinden ſoll. Sechs Mitalieder 
des techniſchen Perionals werden etwa ein halbes Jahr in 

Sakeburſt verbleiben, um die amerikaniſche Mannſchaft zu 
inſtruieren, um-ſobald als möalich, das heißt, wenn die er⸗ 

korderliche Wenge Heliumgas zur Verfügung ſtebt. das an⸗ 
ſtelle der jetzigen Oydrogenfünung des „S. R. 3“ treten ſoll, 

anf dem amerikaniſchen Kontinent einige Probeflüge au 

unternehmen. ö‚ 

  

Eine ſpäkere eigene Meldung lanket: 

An Bord des „Z. R. 3“, 335 Uhr nachmiktags, Azoren⸗ 

inſel Fayal paßfiert. An Bord alles in Ordnung. Steifer 

Nordweſtwind, gute Geſchwindigkeit, antes Wetter. 

Eine weitere eigene funkentelegraphiſche Meldung aus 

Fapal, der Hanpiſtadt der Azoren⸗Inſel⸗Gruppe, bejagt: 

„Z. K. 8“ in der zweiten Nachmittagsſiunde den 28. 
Säugengrad löſtlich der Inſel Faval) überflogen. Um 

4 Uhr nachmittags bereits rund 200 Kilometer weſtlich Iniel 

Flores, der weſtlichſten Juſel der Azorengruppe. 

Danach bat der Zeppelin⸗Krenzer bis in die Nachmitkags⸗ 
ſtunden des Montag mehr als die Hälfte jeines Beges znrück⸗ 

gelegt und noch eine Fahrk von etwa &² Stunden zn bewäl⸗ 

tigen, ſodaß er vorausſichtlich Dienstagnacht die amerikaniſche 

Küſte erreichen wird. In den erten 30 Stunden ſeiner 
Fahrt bis Montagmittag batte das Lufiſchiff nabemn 4000 
Kilometer zurückgelegt, darunier 2700 Kilvometer über See. 
Ueber der Inſelgruppe der Azoren iſt „J. R. . aemam zu 
der Zeit angekommen, die die Leitung des Suftichißfes durch 
Funkipruch nach Friebrichshafen angekündigt batte, ein 
Beweis für die Regelmäßiakeit und Genauigkeit, mit der der 
Suftkrenzer ſeine Fahrt zurücklegt. 

Ruhige Aufnahme des Fluges in Frankreich. 

Dee Tatſache, duß „Z. R. &. auf ſeinem Fluge wach Ame⸗ 
rika, verunlaßt burch die Bekterkage, mun doch Frankreich 
ſeiner ganzen Breiie vach überflogen bat, iſt von Zer fran⸗ 

zöftichen Deffentlichteit erfreulicherweiße nicht nur ſehr ruhig. 

fondern auch mit aroßem Intereſſe aufgenommen murd 

In Diion war er durch den Bolkenſchleier wenige Rinnten 
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Häuslicher Streit. 
Sinowjew flüchtet in die Oeffentlichkeit. Unter der Firma 

„Vollzugsbureau der Roten Gewerkſchaftsinternationale 

veröffentlicht er einen „Offenen Brief an die Mitglieder der 

ſelbſtändigen Verbände“, d. b. jener von den Kommuniſten 

gegründeten Gewerkſchaften, die ſich Sinowjew gegenüber 

ſelbſtändig gemacht haben. So etwas iſt Moskan von deut⸗ 

ſchen Kommuniſten nicht gewohnt. Ueber die Unbotmäßigkeit 

gerät Sinowjew ganz aus dem Häuschen. Desbalb fährt er 

gleich gröbſtes Geſchütz auf⸗ 

Es iſt kein Zufall, daß die Oppoſition der Schumacher, 

Kaiſer und Weyer zufammenfällt mit der Entwicklung einer 

neuen Offenſive durch das Unternehmertum, mit dem Be⸗ 

ginn einer neuen unerbörten Hetze gegen Moskan mit den 

Vorbereitungen eines neuen Belttrieges. Die Reaktion 

rüſtet auf der ganzen Front. Sie will die Arbeiter ſchlagen 

mit dem Faſzismus und mit der demokratiſchen Phraſe⸗ Ob 

die Schumacher. Kaiſer und Bever dieje Tatſache ſelbſt 

begriffen haben oder nicht. iit ganz untergeordneter Be⸗ 

dertung. Ihr Vorgeben iſt ein untibolſchewiſtiſches 

Attentat. 

Da baben wir es! Die Schumacher unb Genoſſen ſind 

bezahlt von den Unternebmern. von den Faſziſten. von den 

Militariſten. die zu einem neuen Weltkrieg rüſten (im Ge⸗ 

genſatz zu Sowjetrußland, das gegen Georgien nur friedliche 

Panzerſchiffe, vazifiſtiſche Armeekorvs und harmloſe Henfer 

verwendetl, bezahlt von der Rraltion, die gegen Moskan 

betzt. Müßfen die Leute Geld haben! 
„Naus aus die Karioffeln, zin in die Lartoffeln!“ Es 

ungefähr iſt die geradlinige, arundſatzliche immer⸗ſehle⸗druff⸗ 

revolntionäre Politik von Moskan. Die Schumacher und 

SGenoßſen ünd auf das Gebeiß Moskaus raus aus die Kar⸗ 

toffelu. d. b. aus den Gewerkſchaiten. um die „Mafen“ um 

das Bamer mit dem Somwjeikrenz und dem Hakenſtern zn 

ſammeln. Die Maſſen ſind aber in ben „reaktionären“ Ge⸗ 

werkſchaften geblieben. Alſo rin in die Kartoffeln⸗ „Zurüͤck 

in bie Gewerkſchaften!“ Und unn ging der Rummel mit der 

„Einbeiisfront“ los. 
Die Schumacher und Genoſſen fnd etwas ſchwer von Be⸗ 

‚. Man but ibnen gerredigt und ſie haben nadhersählt. 

daß die Gewerkſchaften und deren gewöbſte lallerdings nicht 

pon Moskan] Vertreter Lakaien der Uuternehmer, Fajziſten. 

Sozialverräter uiw. feien. IInd nun follen die braven Kom- 

muniſten, die ſchließlich glanbten, was ie ſagten. wenn fie 

ſchon nicht faaten. was ſie alaubicn. nun ſollen ſie ſich mit 
dieſen Sozialverrätern wieder verbrüdern? 

Worauf ihnen Sinawiem in feinem Offener Brief ſagt: 

Zurück in die Gewerkſchaffen! Kal zurück in die 

reaklionäre. gegenreprlutienärt. merſchewiſtiſche Gcwerk⸗ 

ſchaft! Zurück in die Gewerfichafirn. die ſich noch uuter der 
Führung von Sozialdemokraten beßinder! Zurück in die 
Gewerkichaften, um in ibnen cin Jenirum szur Vereini⸗ 

gung unierer Sröfie zu ichaffen? .. Dit ventiche Ge⸗ 
werkſchaftsorwonfiun muß ein cinbettlicher Bloc merden. 
Durch nichts Dart hie ich trennen Ianen. Ie einpeiiſicher 

und geichlonener fic fämoft ſür die Verwirklichmng der 
Einßent Ser GSewerfichaten., um ia ſchneller wird die reak⸗ 
tionäre Fährung der Seniſchen Gewerfichatten geichlagen 
und vrriaat werdrn. Haliri harnm tfriu zur GS.2 

Hoñientlich benreifen irtzt enölich die Schnmacher und Ge⸗ 
Aoffen, daß es ‚ich Pei der nenen Einhtrilsfrunt nur um die 
Foriſedang der alten Seriache Eandelt. Peir Bentſche. Die inter- 
Anationale Gemwerfichaftsbemegnng ier dir Herrichait van 
MWoskau zu bringen, Eindeitstrrnt Eeißt aut Palichemiätiich- 
-Frunt gegen die Girpeit“ Verum Rir Schnmocher und Ga⸗ 
noffen das jei nicht Pegreifen. Nanz, jagt Sinomirro. fünnen 
Ee Xur dort Lendrn. mo ie Sosicfrrrolnfirnãge, mu die 
Auaräinten gelandel ünd. neben ben menichemiätiſchen Sa⸗ 
kaien im Sater Ser Auurarrif. — MUrrl: Ee zwei ſich 
Arriten., ernñãσ man Dir Babrpeit. 

  

Ein lebender Leichnam 
Sydlich nach ffebeniäbriaer Unierbrechmme. iß cin nener 

Tuftiſchrr Zar amfgeiandn. Ans ciacner WacßfofEEeUHeii 
Eat der Veticr Mikvlans IL. Srr ErEAS Kxxif. Reäh 3um 
Kafſer Kyriß I. rpflamtüert. IAn kinem MWamifeſt. SDas in der 
Suifßicrn enrsatüſchten AnslandsPFreiir mär aam in ber 
ArcESIfrchen Yxtãäßt erichëαιμιεαε in. errlãri er: 

Ter hr ensebrcchtur Sungrr in Amhlam mnd Lir 
romn der Seimmi Hersberichallenden rerseeifaltrn Hüldr⸗ 
Tute farsern arCirhrriſch. Lur zur artheng Amnsdembs cine 
anbrrhuib Ser Siände meh Paricien fehene crüesnliche 
AxIExifäl rrifhter märd- 

    

ich als älteſter im Zarengeſchlecht, als ein⸗ 
des ruifiſchen Kaiſer⸗ 

ruffichen Kaiſers 

klamation dem 
Petersburg, ſondern 

Deshalb habe 
i fefetlicher Rechts nachfolger 

körous ben mir gebübrenden Titel des 

Merkwärdigerweiſe wird diel⸗ 
ruffiſchen Bolke nicht aus Moskan oder⸗ 
aus Koburg verkändet. vüürbiger i 
Fein: ein Zirkular Xr. 1 beigejünt iſt. in dem es u. a. 

bt: — 

„In Anbeiracht deſſen, daß Seine Majenat der Haiſer es 

unter den vbwaltenden Verhltniſfen nicht als notwendig 

erachtet, den auswärtigen Mächten offiziell davon Mit⸗ 

teilung zu machen, daß er den Titel eines Zaren angenom⸗ 

men hat, und ſein Manifeſt ansſchliełrlich an das rufſiſche 

Bolk richtete, wird Seine Mafeſtaät der Kaiſer ſich den Aus⸗ 

Aandern er zule vor als Großfürſt bezeichnen. 

In der Tat ein ſehr idener Zar. Einer, der ſich nicht 

in ein Gedränge begeben will! 
—— 

Sozlaldemohratiſche Wahlerfolge in Pirna. 

Auf Grund einer Aufechtung durch die Sozialdemokraten 

ſand am Sonntag eine Wiederholung der Stabtverordneten⸗ 

wahl in Pirna ſtatt. Während bisher 18 Hürgerliche Kandi⸗ 

daten 7 Soszlaldemokraten und 10 Kommuniſten ſich gegen⸗ 
überſtanden, erzab die Sahl am Sonutag einen Umſchwung 

nach links. 10 Sozialdemokroten, 7 Kommuniſten und einen 

Vertreter der Kriegsbeſchädigten. der der Sozialdemokratie 

zuzurechnen iſt, ſteben 17 bürgerliche Stadtverordnete gegen⸗ 

über. Auffällig iſt. daß die Deutjchſosialen (völkiſche Richtung) 

einen völligen Zujammenbruch erlitten. Bährend ſie bei der 

letzten Bahl 1641 Stimmen und 4 Mandate zäblen konnten, 

erbielten ſie nur 520 Stimmer und 1 Mandat. Kuck der Räck⸗ 

gang der kommuniſtiſchen Stimmen iſt anffällig. Trotz 

wilſteſter Agitation gegen die Sogialdemokratie erhielten die 

LKommunigen gegen 4034 Stimmen bei der Hauptwahl nur 

2317 Stimmen, während die Sosialdemokraten ihre Stim⸗ 

mensahl von 2827 anf 38564 erböben konnten und 3 Mandate 

gewannen, die ſie den Kommmnitten abnahmen. 

  

   

      

  

  

Die Ausgewieſenen zurückgekehrt. 

Nach tiner amtlichen Mitteilung ber deutſchen Abordming 

ſind in der franzöſtichelibeſetzten Zone weitere zebn Ans⸗ 

weiſungen zurückgenommen worden, darunter die des Ge⸗ 

nerals a. D. Haus Koſack in Siesbaden. In der belgiüichen 

Zone des alibeießten Gebiets wird über die noch fünf übrig⸗ 

gebliebenen Answenungsjälle verhanbdelti. Vas die Bieder⸗ 

zulanung der Beamten unbetrifft. lo baben die Berhandlun⸗ 

gen der dentichen Aborbnuna im allaemeinen nahean ihr Ende 

erreicht. Fan ſämtlicht Beamie find zum Avite ängelaſſen. 

unr megen der Eiſenbahnverwalmug. bie Gegenüand beion⸗ 

derer Berhanblungen bildel. jomie megen der Zelperwaltung 

und ferner wegen der mittleren Stiaats⸗, Kommunal⸗ und 

Polizeibeamten Prenßens find nach in gröferem Umfange 

Writerr Verhanblungen erforderlich- 

  

Franzmann leiden 
Das im Anauf 1221 erichienene Hei der Zeit⸗ 

ichrift Die berrichaiiſiche Küche fKnlingriſche Biätterl“ 

enfhält u. a. Syenesritel ſendaler „5 Unter die⸗ 
icn Speiiczeiteln Pefindet fich u. a. auch elgenber: 

Feiteßen anlãaglißh bes Beinißes Sr. Exzellenz 

des Generalürlbmarichalls n Hindenbura 
auf einem Warknüichen Schlos 

Sveifenfolae- 
Chesommé de Contanue 

NMorse de mben ôe WestiaEe 
en geller 

See de htom Lotir am EEEES 

Salade de coteemnhres am mocrtarce 
Petit Lois am berrre 
Crrree Paienre 

ERonmesort Sre à E Chantilkt 
Frederberti. den 21. Inmi 12. 

Das Fmramzösß Sieſer Speitenfarte ſia exärralidh 
Slecst. Aber ber Talfande. haßs Amiere framzcßenfreßeriichen 

Jurfer amkcertshret bei einer Keslichkeüt zu Ehren des 

ů „Ein echter deulſcher MNann maa keinen 

  
  

Anatole Fronce. 
Smivie Fuamte üt Senies aben f Mür 

25⁵ MHIEutrm Sxſturben. 

Arctplg KFrancr. der Scnims SimHEüfEA. AEm Dat 
Mrnächben i mDIAS icirt verenfL. iDt winht eßr- — 

E AIAE E S MAEA Dai er Cchff hrär Sxenbt 
Tertlschr rheser. * 

MEES. SEüber ten Qrummr. au Käab eimts Bard⸗ 
Künkiers DEr im hEn Sühnirn A ‚imem amümäläafhfit 

Durer Eatüt cr Mius bher Seht än cimer KTür m PDAI- 

üüdem n Dimgen im fär Seelr ym üichem emiüenb E 

MDIhr. mer mien Vu Der 

TDeming AuD mur⸗. ſüim im Ker erlüsmem Stüe 

iA EE SEEAIAE 25 — 
CfrE ädür. 12 ündem Er „E üα ürMiIA, 

K E E S E mu- 
———————— 
murn NS„SSE. — D DD Der em 
ErsSbmt wnb aciunt. Miem Sarär Mümer Ras Smenem. 
kei Eu äm faärthtr Saud vn ärn Seum eun Müuum im 
kKrüten Cuuffiiten Iar ür KümgrrMiähr Seit tn cihem Iie 
EAAAB. MhE Er U imem aeme⸗ 
AEr DMHEAUm muarbr. ir muß er verüümitt Süüffffreſfiüne 
Sü äeer., hmtt Betk Pabrer Täe Erseen Mer Ei 
E. Kört ＋ ber üe Mer Sammt üſber 
E. Me Täutt armn. mür m Siul mE 

KrE L EE MEE ESSn Le er Ee Er Siieiete 

EE HEEr ＋ *π EfE M* Mi käin 

Aueiale Nicztg, m EE UxLSL 1811 α Punks., mn Qwas imnb 

eSHaldehrn ESAbAften enhOmen. Hermäfßf im uulller Glian-Eitur keu 
Seit nIcben Scänds Xus Verbülltmis üm srümen üun-Er m mrit kamem entfernt. Smrm. Km cim Menich ſchun 
Dalsen Dümk. MA Eimen Mmasen emäerweriücbon Sin Darmtl Lrn Eaei Ard ern gr En- S. 
IhnE Eùm 2 in Mr IEEEEMR KüIlAbr Käimr& Aüürm fEEDN mt. Mus er fft meif Fmem emifränf. zm fühsem. Fan. mern 

üies Eas wemsen, her n P8e Sontg Sirr., ee Ae Eee Seee S Ensees Mlenes 
e Scas, Men Au Tentkeken Sert ääul er Ain Kuhs.imrten Saßen uHeras zen Berreurnes Ler Ves 

En IiEendem Satirifrr. erhamt. ſeine Irnwie bübe immer ein 
Wrübtrerdes Muurent. Sell des beisen, daß ſeine Satire 
Keüßbien Sndes erfsürläß fei. Er fe SiE Darſellana arnnd- 
ſuin Den grer Irenilrr entläßt muns mii hen Geinbl 
Drs Arfinütßeäns mat Dabemna Daß Der Satiräiker im Kenatin 
nes Srpütrs dus Teßirim eiSiäcker Eirſäeann aum aetben ver⸗ 
knon. WSei Amatule Frumee Baßen wrir &das im læſnicher 
—— Was feime iruniſe MReütrrichaft im 
Aurfrmän Men Gmef, m Wema Sesüalksmma am ſasen 
Imttrmuüim. münd Wnatimiührimlise fur Lame Seit kas Klüanae 

Töcsr ßeümn., mas in kürten Theme üferhumet zu ſegen 
Er. U SceSselS, en Keunrrt Racass Junrss, ein 
einemder Säntehhügrr Ler 2 288 Eimbefräf der Ar⸗ 

Wellfräeten Fetente. Eut Kes Brut Keßährtesen 

π AaIE EE- 

EUE &S Ir mür Fawührlürüihr Seit üummren 

Aem Nrπeen nd Eeehiem MWuUEm alls MAumn münt, mürmes 1 Iür ürmes Fernbäeg nurfenbem 5eim EaärD, 
„ue Dem Wülhemem iiheen Ur erfamüät üin KSerbemne 
S5emt ſclihmmt Dirüt ammemrüfeln., Duß Feüprtes Warabies 

Vüibenlülftrüt Iu auürtem 1 mänk. her chnt meeiGer reif nuſhhen Srperfßhäß — weiß⸗ 
—, ius uuil her Eirßtiernnss Ber Mrtses E n 
Seumet — äanß mäüt ker StaäerDee Rer ‚esrnsi n Sfeich, 

SEEArtt früml! Er früfſt ßs Ferim beßt Kaul Ranr. Per 
EuS Doutt greehem Fuct. herß äm den Amremälätß im deyrr der 

— — cte PüisKersnte 
IuK. NAE är SIEDArAn Wüiidt Fehßer Gefilinur mt cümt DuEAniE Aer Wemüththrit mürb ne⸗ 

S RAR. 

2 — WeraErtie üäbmtet. meßw. Taumeend füritt em ßcümer Beäirr TamHESnH 

Tiumm amßt äcr EmE Eu IEEAAEE NIDmUE aUE chner Fer WuReren 
———————— S— WifhcMn. 

SiWiß ßeäm. —* er fer as 
Lunäir. am Tühesume ürke amutem Kämnterfg. ſentem 

mür När ſtürtEemSE. Ferwipfeede., wuhr Saüme dur Werermruübe 
Temkärt w Sem Euhulkrm, rr ME rE emüs Eeft-n MhrS. 

  

DEE 

*e Rer Sanseen fchiästen EEEiee, Ea R Kehmüs üßt 
* ür an *E * Snes E Far EEAI hE E fif Rur chue Suemühm, Hen we ſüßh Em Tüanſte V, 

At ifum W Me SArhre Eüüut Efuu,ε ü Rüe 

Noch merkwürpiger iſt es, daß dem 

  
  

alten Hindenburg ſolche mangelhaften franzöſiſchen Sprach⸗ 

übungen zur Bezeichnung der gebotenen Schlemmereien 

treiben, bietet eine ſo anſchauliche Alluſtration für die »na⸗ 

tionale Würde“, wie unſere Junker ſie auffaſſen, dan wtr ſie 
unſeren Leſern nicht vorentbalten möchten. 

  

Stahlhelm zertrümmert Fenſterſcheiben. 

Nene Nüpeleien in Halle. 

Anläßlich des infolge endgültigen Verbots durch den Re⸗ 

gierungspräſidenten verunglückten Stahlbelmſporttages fan⸗ 

den Sonntag morgens und abends zwei Verſammlungen ſtatt, 

in denen beſonders der Stahlhelmhäuptling Oberſt a. D. 

Düſterberg in wüſter Weiſe gegen das „Bolksblatt“ hetzte, auf 

deſſen Torderung das endgültige Verbot ſämtlicher Veran⸗ 

ſtaltungen unter freiem Himmel zurückzuführen iſt. Die 

Polizei hatte während des Sonntags in den Straßen der 

Stadt ein wachſames Auge gehabt, ſo daß es zu irgendwelchen 

ſaſziſtiſchen Aeußerungen nicht kam. Dagegen hat ſie trotz des 

vor einiger Zeit veranſtalteten Schaufenſterangriffs auf die 

Volksblattbuchhandlung in der Großen Ullrichſtraße keine 

Maßnahmen zum Schutz der durch Faſsziſtenprügeleien gefähr⸗ 

deten Gebäude getroffen, ſo daß es den Stahlhelmern ein 

leichtes war, vergangene Nacht unbeobachtet ſämtliche 

Schaufenſterſcheiben im Gewerkſchaftshauſe, in dem 

ſich auch das „Volksblatt“ befindet, zu zertrür:mer n. Ein 

nationaliſtiſcher Verſuch, dieſes Attentat den Kommuniſten in 

die Schuhe zu ſchieben, iſt deshalb nicht möglich, weil im Ge⸗ 

werkſchaftshaus auch die kommuniſtiſche Verlagsbuchhandbing 

zur Miete iſt. 

Aehnliche Attentate, wie gegen das Gewerkſchaftshaus, 

baben die Stahlhelmleute nachts auch gegen die Lichtreklame 
der Geſchäftsſtelle des „Mitteldeutſchen Kuriers“ und die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Klaſſenkampi“ gerichtet, wo ſie die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmerten. 

7 Millionen Ruſſen hungern. 

Offizielle Mitteilungen der Sowietregieruna beſagen,. baß 
infolge der Mißernte ſich fieben MRillionen Einwohner 
in größter GHungersnot befinben. Die Regierung 
wird aus den einzelnen Landesteilen um Hilfe beſtürmt. 

Die ruſſtiche Getreideausfuhr, mit der man früher ſo viel 
Reklame getrieben hat, hat bereits ſeit längerer Zeit auf⸗ 

gehört — ſie bat aufhören müffen. Hätte Somjetrußland, von 
dem große Teile ſo oft von Mißernten beimgeſucht werden 
und deſſen Bodenerträge ſeit der törichten Bolſchewiſterung 
jo ſtark zurückgegangen ſind, nicht beſſer getau, ſein Getreide 

für den Eigenbedarf aufzuſtapeln? 

Die Näumung von Riemſcheid. Nach einer Mitteilung der 

franzöſiſchen Kommandantur an die Stadtverwaltung werden 

die franzöſiſchen Beſatzungstruppen am Mittwoch, den 2. Ok⸗ 

tober, zurückgezogen. 

Reichsbund der Mieter. In Magdeburg taaten der 
Bund deutſcher Mieterveretne (Sitz Dresden) und der Deut⸗ 
iche Mieterbund (Sitz Berlin). Der Zweck der Tagung war 
die Berichmelzuna der beiden Organiſationen. Die Ver⸗ 
einigung wurde einſtimmig beichlofen. wie auch die von der 
Einigungskommiffion ausgearbetteten Satzungen einſttim⸗ 
mig gutgcbeißen wurden. Gegen die Ausfübrungen des 
Regierungsrats Dr. Lehmann auf der Städtebundtaauna in 
Harzburg. die dabin zielten, die Mieterſchusgeſetzgebung ab⸗ 
zubanen. wurde ſchärfſter Proteß erboben und beſchloſſen, 
bei dem preusiſchen Volkswoölfabrtsminiſter energiſchen 
Einforuch gegen das Verhalten des Regierungsrats Leh⸗ 
mann einzulegen. Anträge. die die Fördernna des Wob⸗ 
nungsneubaues, den Ausban der Mieterſchnsgeſetzaebung 
und die Auſhebung der dritten Stenernotverorbnung be⸗ 

züalich der Haussinsſteuer verlanaten. wurden einſtimmig 
angenommen. 

Große Unterichlaanngen bei der Aararreform. Aus 
Bromberga wird gemeldei: In Friedbeim wurde der Kreis⸗ 
kommifa des Bromberger Landſchaftsamtes. Budrewies, 
verhaftet. Er war ſeit einem Jabr oberſte Inſtans bei der 
Sandauftcilnna und bat ſich von den Parzellanten aroße 

Summen zahblen laſſen, für die er gefälſchte Quittungen 

ansſtellte. und die er dem Staate nicht abfübrte. Der Staat 
inm dabei um bedeutende Summen geichädiat worden⸗. 

‚ KDPDDDD eS,,—«É“C⸗r: 

* ESrülünt zh ErE. Mam Bat ven ism. dàem beöeniend- 1 Indo⸗Ebineien nur ichlecht oder gar nicht zu waſchen, und 
der Gebrauch der Seife war ihnen ſaß unbekannt. Heute 

können ‚ie einen Wetibewerb der Sanberkeit mit den Enro⸗ 

päern anfnehmen. Sie haben bei ibrer Rückkehr die Lehren 
der einklnßreichen Brabminen. die dem Volk immer erklärt 
botten, daß der Gebrauch von Seife die Farbe des Teints 
verändere. Lügen geütraft. Die Landslente konnten ſich hier 
Furth den eigenen Anblick überzeugen., daß die zurückgekehr⸗ 
ten Solbaten feine Veränderung übrer Geſichtsfarbe. auf die 
die Inds⸗Ehbineſen ganz beſonders Bert legen, erlitten 
baben. Sie wurden dadurch zum Gebrauch der Seife ange⸗ 
regt. und dir Brabminen wurden ausgelacht. Die Folge 
war, daß der Seifenverbrauch anberordentlich gmiegen iſt. 
Sthen im Jabre 1921 betrug dieſer ſait bunderita ſend Kilvo⸗ 
araram. unb im ſolgenden Aabre konnie man eine Berörei⸗ 
fachung des Seifenverbrauchs feſtſtellen. Bei den Seuegal⸗ 
Negern üd eine aleiche Entwickluna an benbachten: nur tritt 

dort Fer Bynirrniichc Zweck in den Hintergrunb. da die Sene⸗ 

galeſen die woblriectbende Seife lieber veripeiſen, als daß 
Hie te um XLiſchen nrerrwenden 

SEin nemes Tekeyhonintters. Rach einer Mittcilung des 
eimliücher Sufminifhrrimms in die Einführung eines nenen 
Telerenfaſtems geplant modurch es möalich ſein wird. von 
Dondvn ens dfrekt nach Nom. Athen, Bien und Berlin, wie 

  

berbemei nach alen ‚brigen Großfädten des Kontinents zu 
rrechen. Die gesenieitigen Kerbandlungen mit den ver⸗ 
ſckirdemen Londern des Kontinenis ſollen im Gang ſein. um 
Des Sumtrus amnf ben iniernatinnalen Linien eingnfübren. Die 
Sinaafuhnmms zes Sunems werde aber zum größsten Teil vom 
Emumsegemetemen Franfrrichs abhangie ſeim. icin rückſtän⸗ 
Fiars Telenbonurtz zn oderniñeren. Frankreich kamme bei 
der — des Spſtems die Hauptrolle zu, von der 

Arrt Ser: Pkah var Ler Antre⸗ 
Das S SS Eeu lEt ryr Rer Naütsc⸗ 

dem efrrißde im Paris Surde durch die Bertreter der fäbläichen 
Beſßerdem eim Strin eingeweiht. Ser den theoretiſchen Ans⸗ 
gamgswemtt der großen framzöſiſcden Natinmakftraßen dar⸗ 
ürulken ßoll Dießer Stein. her das Ausfeben eines vßerteilicen 
Wääblumäes Hal. ic im das Pflaſter der mitten auf dem Blaß 

Ergembem Berfebrsünjek cirgelaffen anb irägt im Mäirelemuft 
Leime Erumfeme Bindreie mit dem Warven der Stast Barik. 

neeldem. üimt nram ſerbem im den Thermen von Seytis im Tri⸗ 
üEeEE einr Berkfrine gefanben. Rie von anbergewsßelicher 
Schüntheit ün. Die Fßemt. Re aus weißem Narrror werrterrist 
ih. it wadelles erbalten. Sie Reht einen nenen Beunnstus
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ie Angſt vor der Unterſuchung. 
b Bürgerliche Sabotage des Unterſuchungsausſchuſſes. — Die Linke ſcheidet aus. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes 
kam es zu aufſehenerregenden Zwiſchenfällen. Zur Be⸗ 
ratung ſtand nochmals die „Danzig“⸗Angelegenheit. Es 
wurden die Akten verleſen, um über die Steuerdifferenzen 
Klarheit au ſchaffen. Aus der Verleſung der Akten aing 
mit aller Deutlichkeit hervor, daß der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrates der „Die Danzig“, Herr Kette, ſeine Privatinter⸗ 
eſſen mit ſeiner amtlichen Perſon verquickt hatte. Dieſe 
Fenſtelluna war dem Vorſitzenden, Abg. Kurowski (Zentr.), 
offenbar unangenehm, denn er ließ bei der Verleſung der Akten einige Sätze weg., Als er wieber einmal einen ſolchen 
wichtigen Satz uuterſchlug, erhob Abg. Gen. Dr. Kam⸗ 
nistzer, welcher die Akten kannte, dagegen Einſpruch. Der Vorſitzende wollte dieſen Satz nur nicht verleſen haben, 
weil er undeutlich geſchrieben wäre. Dieſer Satz — es han⸗ 
delt ſich um eine Randbemerkung Kettes zu einem Schreiben 
des damaligen Kommiſſars für Steuer⸗ und Zollfragen, 
Stadtrat Dr. Hellwig — war aber recht deutlich geſchrieben. 

Sväter kam es zu Diffexenzen, als während der Ver⸗ 
leſung der Akten der als Zeuge geladene Senator Kette 
im Verhandlungsraum erſchien und dort Plat nahm. Abg. 
Gen. Dr. Kamnitzer beantragte, daß während der Ver⸗ 
leſung der Akten kein Zeuge, der nochmals zu dieſer Akten⸗ 
ſache gehört würde. im Saal anweſend bleiben dürfe, denn 
Waach würde er jeine Angaben nach Kenntnis der Akten 
machen. 

Der Ansichuß zvg ſich über dieſen Antrag zur Beſchluß⸗ 
faffung zurück. Der Borſitzende und die Deutſchnationalen 
hatten anſcheinend kein Intereſſe an einer reſtloſen Auf⸗ 
Härnna der Fraac, da ihnen die Auweſenheit des Senators 
Kette wäbrend der Verleſung der Akten nicht bedenklich er⸗ 
ſchien, ſondern ſie ſogar für erforderlich bielten. Der Aus⸗ 
lichuß beſchlos mit Mehrheit, daß die Zengen während der 
Verleſung der Akten anweſend fein dürfen. 
Zum offenen Konflikt kam es jedoch, als vom Abg. Gen. 
Dr. Kamnästzer an den Zeugen Dr. Hellwig die Frage 
gexichtet wurde, aus welchem. Grunde feinerzeit einige Mit⸗ 
lieder des Magiſtrats Danzig nicht in die Dienſte des 
Senats eingetreten wären. Der Vorſitzende beanſtandete 
dieſe Frage und wollte einen Beſchluß des Ausſchuſſes 
herbeiführen. Dieſem Anſinnen wurde widerſprochen, da 
Anträge der Antragſteller auf Einſetzung eines Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes keiner Beſchlußfaffuna bedürfen. Der 
Vorſtitzende wollte während dieſer Zeugenansfage die 
Deffentlichkeit ausſchließen, wogegen wiederum von den 
Sozialdemokraten Widerſpruch erhoben wurde. Der Vor⸗ 
ſisende brachte es ſchließlich dahin, daß ſich der Ausſchuß zur 
Beſchlußfaffung zurückzog. Jedoch nahmen an dieſer inter⸗ 
nen Sitzung nur die Vertreter der Dentſchnationalen Volks⸗ 
partei, des Zentrums und der Deutſchſozialen Partei teil, 
während die Vertreter der Soztaldemokratiſchen Partei, der 
Deutſchen Partei und der Deutſchoanziger Volkspartei ſich 
von der Sitzung fernhielten; die Kommuniſten fehlten, wie 
immer. Diefer Rumpfausſchuß war zunächſt nicht beſchluß⸗ 
käbig, da nur acht Mitglieder anweſend waren. Mit vieler 
Mühe wurde dann der Zentrumsabgesrönete Sdoppe her⸗ 
angeholt, jo daß der Ausſchuß dann beſchlußfähig war. Der 
Rumpfausſchuß aber hätte die Oeffentlichkeit nicht aus⸗ 
ſchließen können, da die Ausſchließung der Oeffentlichkeit 
nur mit K⸗Majorität beſchloſſen werden kann. Weiter be⸗ 
ſchloffen dieſe Parteien, daß der Zeuge nicht berechtigt und 
nicht veryflichtet iſt, eine Ausſage über dieſe Frage zu 
machen. Welches Maß von Dreiſtiakeit dazu gehört, einen 
jolchen Beſchluß zu faſſen, geht daraus hervor, daß die Par⸗ 
teien welche im Ausſchuß den Beſchluß faßten, im Plenum 
57 Mandate zählen und damit die Minderheit die Mehrbeit 
majoriſierte. Aber dieſer Beſchluß iſt inſofern noch unge⸗ 
benerlich als er dem Zeugen einen Maulkorb umhängte. 
indem der Beſchlun lautete, „Der Zenge iſt nicht berechtigt, 
hierüber eine Ausſage zu machen.“ Der Zeuge wollte aus⸗ 
ſagen und die Minderheit machte ihm dicſe Ausſage unmög⸗ 
lich. Wo in der Jurisprudenz iſt ein ſolcher Beſchluß eines 
Gerichtsboſes ſchon einmal dageweſen? Dabei haben diefen 
Beſchluß mitgefaßt zwei deutſchnationale Landgerichtsdirer⸗ 
toren, ein deutichnationaler und ein zentrümlicher Rechts⸗ 
anwalt. 

„Die Sozialdemokraten erklärten dieſen Beſchluß für ver⸗ 
inſiungswidria und erklärten ferner, daß ſie ſich an einen 
Ansſchuß, der die Verfaßung mit Füßen trete, nicht mehr 
teilnehmen werden und ſie nunmehr die ganze Angelegen⸗ 
beit im Plenum aufrollen werden. Mit den So-faldemo⸗ 
kraten verließen die B⸗ ker der Deutſcht 
rarkef und der Deniichen Partei den Sitzunasfaal. 

Aus der Verhandlung iſt noch folgendes zu bemerken: 
Die Verlefung der Akten ſolite die Differenzen der „Danzig“ 
mit der Stenerverwaltung anfrollen. Der Senat war der 
Auffaſſung, daß es ſich bei der „Danzig“ um eine Reugrün⸗ 
dung handelte, wäbrend die „Danzig“ behanptete, es handle 
ſich nur um eine Umbildung. Die Verhandiungen der 
Steuerbeßbörde wurden von Staatsrat Kraefft und Dr. 
Hellwig geführt. Erſterer vertrat zäh den Standpunkt der 
Zolvermaltung, Kette bennste ſeine Eigenſchaft als Sena⸗ 
tor- um die privaten Jutereſſen der „Danzig“ zu vertreten. 
Ja, er machte fogar als Senator eine Eingabe an den Senat. 

Kette verbandelte mit dem Kommiſſar für Zoll⸗ und 
Steuerfragen über die „Danzig“, ſo daß dieſer annehmen 
mußte, er verbandele mit einem Vorgeſetzten. Kette unter⸗ 
lied es, bei dieſen Verbandlungen darauf hinzuweifen, daß 
er an der Danzis“ veriönlich intereifert ſei. Kette verfuchte 
die Leiter der Scezörsen irre zu führen, indem er ibnen er⸗ 
klärte, er habe mit Saàm eine Vereinbarung getroffen, nach 
der als Stempelſtener nur 5 Prozent des Sertes erhoben 
werden folkten. Als daun der Kommiffar beim Seuatspräſ⸗ 
denten anfragte. teilte dießer mit, daß er in ſeiner Eigenſchaßt 
als Oberbürgermeiſter feinerzeit mit Kette verhandelt babe, 
daß er aber keine ſolche Zufage gegeben babe. da er 
keine Kenntnis vom Stempelßtenergefetz habe. Möglich ſei 
jant babe er wohlwollende Prüfung der Angelegenheit zuge⸗ 

. Rehrere Haßre zog ſich dieſer Streit Sin und endete daun 
mit der 2000Dollar⸗Stiftung, die lediglich die Stempel⸗ 
gebäbren in ſich hält, weiche Mätten gezablt werden müfßen. Auffackens iſt. daß dieſe Angelegenbeit ſich 
binichlepvie und daß eine Entſcheidung böheren Orts nicht Hiolgte und ämar Lediglich deshalb, weil Keite Mitalked der Desierung ben S. t. bie Siter, Sabanp, ber⸗ Staatsrates 

teiſt an ennt. die Stempelabgabe der „Danzig“ zur Entſcheihenng zu bringen. briehen unbeantwurter 
„Der als Zauge vernommene Stobtrat und Recßtsanwalt Sr. Heulmig, welcher als Staatskommißhar die Frage der 2. jekabnuabe bearberter hal, kann fich nur noch dunkel der ngekegenhein erinnern. Kachdem ſich Streitigteitem füber die Stemwe abgabe erseben bätten, babe er Senator Kette zur Dairrechung diefer Frage zu ſich gelaben. Er babe aber Wuals nicht gewußl, duß ckette verfönlich bdtei Saunsein war, Erx babe Keise unt zu ſech gerufen, weil er Kaßm, Keiie habe in amtlicher Eigenſchaft dei den Ver⸗ 

      

  

       

handlungen mit der „Danzig“ milgewirkt und deshalb am 
beſten informiert wäre. Hätte er gewußt, daß K. perſönlich 
beteiligt war, ſo hätte er ihm die Akten nicht vorgelegt. Er 
hätte aber erwartet, daß ihm K. auf ſeine perſönliche 
Intereſſiertheit aufmerkfam gemacht hätte, was 
jedoch nicht der Fallwar. Zeuge nimmt an, daß er über 
die Angelegenheit im Senat Vortrag gehalten habe, weiß aber 
nicht, ob Kette dabei anweſend war und wie er ſich dazu ver⸗ 
balten hat. Hier erfolgte min der eingangs geſchilderte Kon⸗ 
flikt wegen der ſoztaldemokratiſchen Frageſtellung. Trotzdem 
vorher der Ansſchuß auf die Vernehmung des als Zeugen 
geladenen Senators Volkmann verzichtet hatte, Ind. der 
Rumpfausſchuß den Senator aufs neue, um ſich einige wohl⸗ 
gefällige Fragen beantworten zu laſſen. 

Volkmann erklärte auf Befragen, warum ſich die Erledi⸗ 
gung der Stempelabgabeangelegenheit ſolange hingezogen 
habe, mit der Schwierigkeit der Materic. Auf die Frage Dr. 
Bumkes (D.N.), wo die Akten ſich die ganze Zeit befunden 
hätten, gibt der Zeuge folgende Antwort: Jewelowski habe 
ihm wiederholt erklärt, daß die Angelegenheit der „Danzig“ 
erledigt werden müſſe, denn ſie wende beim nächſten Wahl⸗ 
kampf eine große Rolle ſpielen. Die nächſte Wahlſchlacht 
werde unter der Parole „Die Danzig“ ſtehen. Zur Prüfung 
der Akten habe er ſich dieſe nach ſeiner Wohnung mitgenom⸗ 
men. Während einer kurzen Reiſe ſeien dieſelben in feiner 
Wohnung geblieben. Während ſeiner Abwefenheit ſei bei 
ſeiner Frau mit auffallender Energie von F. die Auslieferung 
der Akten gefordert worden. Auch vom Bureau des J. und 
von einem Beauftragten J.s ſei die Herausgabe der Akten 
gefordert worden. Seine Frau habe dann die Akten gefunden 
Und ſie dem Senator Förſter ins Haus geſchickt, der ſie wie⸗ 
derum J. nach Klein⸗Katz geſchickt habe, wo ſie lange liegen⸗ 
geblieben ſeien. Zeuge habe die Akten ſo lange beir ſich be⸗ 
halten, weil er einen Vergleich ſchließen wollte, was lange 
Zeit in Anſpruch genommen hätte. 

Auf weiteres Befragen Dr. Bumkes erklärt der Zeuge, 
daß in der Zeit, wo ſich die Akten bei J. befunden haben, der 
Wahlkampf ſtattgefunden habe und deshalb der Grund nicht 
ausgeſchloſſen ſei, daß die Akten wegen des Wahlkampfes 
von J. zurſckgehalten worden ſeien. Abg. Dr. Bumke meint, 
daß J. keine Berechtigung hatte., die Akten zu benutzen und 
daß es eine Pflichtverletzung geweſen ſei, wenn ein Senator 
einem anderen Senator. der mit dieſer Angelegenheit nichts 
zu tun habe, die Akten aushändige. Dieſer „juriſtiſche Scharf⸗ 
linn“ wäre aber weder vom Vorſitzenden noch vom Zeugen 
verſtanden, die meinen, daß der Senat doch eine Kollegial⸗ 
behörde ſei und ein Kollege den anderen Einſicht in die Akten 
nehmen laſſe. 

Hierauf murde die Sitzung abgebrochen und beſchloſſen, 
zu der am Montag, den 20. Oktober, nachmittags 4 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Sitzung die Zeugen Senatspräſident Sahm, 
und Senator Kette über die „Danzig“⸗Angelegenheit und die 
Zeugen Generaldirektor Baller⸗Berlin über die Währungs⸗ 
frage und Senator Jewelowski über das Ergebnis ſeiner 
angekündiaten Schritte bei der Reichsbank in Berlin zu ver⸗ 
nehmen. Die beiden letztgenannten Zeugen wurden auf 
deutſchnationalen Antrag geladen. Die nochmalige Verneh⸗ 
iütauſß Jewelowskis wurde mit 5 gegen 4 Stimmen be⸗ 

loſſen. — 

  

Amtsunterſchlagung beim Zoll. 
Vor dem Schwurgericht ſollten geſtern zwei Verhandnen⸗ 

gen ſtattfinden. Die erſte derſelben betraf den Bureauhilfs⸗ 
arbeiter Hans Dyck aus Danzig, der ſich wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten haben fſollte. Die Anklage gegen 
D. hat bereits mehrere Inſtanzen des Danziger Landgerichts 
Heſchäftiat und wurde ſchließlich an das Schwuraericht ver⸗ 
wieſen. Sie ſollte bereits vor Jahresfriſt zur Verhandlung 
kommen, mußte aber wie jedesmal auch geſtern vertagt wer⸗ 
den, da ein Zeuge inzwiſchen nach Deutſchland verzogen iſt 
und zu den Verhandlungen nicht erſchien. 

Die zweite Anklageſache betraf den Zollaſſſtenten Adolf 
Sch. aus Danzig. welcher der Amtsunterſchlagung und Ur⸗ 
kundenfälſchung angeklagt war. Der Angeklagte war bei der 
Nebenſtelle der Zollkaſſe am Olivaer Tor beſchäftigt. Die 
bis Mittag eingehenden Zollbeträge hatte er käglich abzu⸗ 
ſiefern. Was dann noch während der übrigen Zeit des Tages 
an Bollbeträgen einging, wurde bis zur nächſten Ablicferung 
aufbewahrt. Bei einer unvermuteten Zollreviſion am 
2. September ſtellte ſich heraus. daß der Augeklagte im ganzen 
18 037 Gulden aus der Zollkaſie verunkreut hatte. Eine 
darauſhin vorgenommene Revifton der Bücher ergab weiter, 
daß es Sch. eine Zeitlang gelungen war, diefe Unterjſchleife 
durch falſche Eintragungen in die Regiſter zu verdecken. 

Der Angeklagte gab zu. daß er einmal an 900 Gulden und 
ein zweites Mal etwa 700 Gulden am Nachmittag zu ſich ge⸗ 
nommen babe und zwar zunächſt in der Abſicht, das Geld 
bis aum nächſten Tage auizubewahren. Er traf dann Be⸗ 
kannte und ſprach mit ihnen dem Alkohol eifrig zu. Darauf 
wurde eine Bierreiſe unternommen, die ſich bis in die Mor⸗ 
genſtunden des nächſten Ta⸗ erſtreckte. Der Angeklagte 
behauptete, daß er ſchließlich in einem Vergnügungslokal 
anf Langgarten erwacht ſei und von dem ganzen Gelde uur 
noch etwa 40 Gulden bei ſich vorgefunden habe. Dieſer Vor⸗ 
fall ſchreckte ihn jedoch nicht davon ab, 14 Tage ſpäter ſich aus 
den Eingängen der Zollkaſe eine weitere Summe anzu⸗ 
eignen. die nach ſeiner Anaabe etwa 700 Gulden betrug. Auch 
dieſes Geld batte er leichtfinnigerweiſe verbracht. Die Dif⸗ 
ferenz zwiſchen der von dem Angeklagten als veruntrent an⸗ 
gegebenen Summe und derjenigen, die durch die Reviſien 
jeſtgeſtellt wurde. konnte nicht genan aufgeklärt werden. 

Der als Sachverſtändiger und Zeuge geladene Gefüängnis⸗ 
arat Dr. Kluck Pekundete. daß Sch. ſchon ſeit Jahren an einer 
inneren Blutkrankheit leide, die zwar nicht auf das Nerven⸗ 
inſtem wirke. jedoch glanbwürdig erſcheinen laffe. daß der 
Angeklagte feinem Berlangen nach dem Gennß von Alkohol 
weriger Siderüand entgegenzuſetzen vermochte als audert 
völlig gejnnde Menſchen. ů Die Geſchworenen ſprachen Sch. der forkgeſetten Amis⸗ 
nnierichlaanng und Urkundenfälſchnung ſchuldia. billigten ihm 
jedoch mildernde Umſtände zu. Das Urteit lautete auf 
1 Jabr 5 Monate Gefängnis. 

  

Süte Srünige in ber Seibenraupenäucht. In Sachſen wärd 
gerlant, die Rauve des Seidenipinners einzuführen. Daß 
Sieſes Proiect burchans realifierbar in beweiſen die Erfolge 
des Borftkenden des Entomologiſchen Vereins von Balden⸗ 
Eurg. Zer in der Näße der Stadt Guben ein etwa 1 Mor⸗ 
gen arußes Gelände vor Kreiſe gevachtet bat. das mit Meul⸗ 
beerbänmen und ⸗Sträuchern bepflanzt wurde. um dort die 
Kaupe des Seidenſpinners frei zu züchten. Die bisberigen 
Ergebniße haben gezeiat. daß ſich tatfächlich zie Nauven gut 
akklimgt ſieren. Die Seidenfarpenzucht ſoll nunmehr anf SSSDDTD — 'e jerbei aber. der 
Guben vlant. dieſe Anlane der Seidenranvenzucdt fekon au 
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bewtrtſchaften. Im nächſten Kreistag ſoll über die Frage berelts ein Beſchluß herbeigeführt werden. In den maß⸗ 
gebenden Fachkreiſen ſieht man dieſen Verſuchen mit dem größten Intereſſe entgegen. 

Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich in der Nacht von, 
Sonnabend zu Sonntag in der Halben Allee. Ein von Zop⸗ pot mit einem von der Hochzeit kommenden jungen Ehevaar 
beſetztes Auto ſtieß mit einem entgegenkommenden Anto 
zuſammen, wobei beide Autos ſtark beſchädiat wurden. Der 
junge Ehemann erlitt erhebliche Verletzungen an Kopf und 
Hals, während die ſunge Frau mit weniger ſchweren Ver⸗ letzungen davon kam. Ein in der Nähe weilendes Anto 
Prachte die Schwerverletzten ſofort in das Städtiſche 
Krankenhaus. Die Inſaſſen des anderen Autos mwmurden 
durch den ſcharfen Zuſammenprall hinausgeſchleudert, 
kamen aber alücklicherweiſe vhne Schaden davon. 
„ Erſtes Philharmoniſches Konzert. Das geſtrige erſte Konzert der Philharmoniſchen Geſellſchaft ſah wieder einen 
völlig gefüllten Saal. Die Darbietungen waren auf un⸗ 
gleicher Höhe: dennoch hintexließen Emmi Leisners wundervoller Geſang und die VII. Symphonie Beethovens 
ſtarke Eindrücke. Auf das Konzert werde ich morgen noch 
näher zurückkommen. — W. O. 

Dice u.⸗Lichtſviele bringen in ihrem dieswöchentlichen 
Programm vorwiegend Darſtellungen von Zeitereigniſſen 
im Bild. Von dieſen iſt wirklich ſebhenswert nur der Zeppelin⸗Film, der die große Deutſchlandfahrt des Luft⸗ rieſen in ſehr aut gelungenen Aufnahmen wiedergibt. Den 
Hauptfilm des Abends bildet ein großer engliſcher Aben⸗ 
teurerfilm, der die Gefahren der Wüſte mit ſeinen beute⸗ 
gierigen Beduinenhorden veranſchaulicht. Im Mittelpunkt 
der Handlung ſteht ein engliſcher Offizier, der auch einer 
Reife durch Aegypten in einem amerikaniſchen Goldfiſch 
ſein Levensglück findet. Der Wert dieſes Films beruht 
darin, daß die prächtigen Bilder non dem Leben und Trei⸗ 
ben in Kairv, den alten Puxamiden und der grandioſen 
lybiſchen Wüſte an Ort und Stelle gemacht worden ſind, ſo 
daß man bier keine Filmkuliſſen zu ſehen bekommt. 

Ueberfahren und getötet. Der Spedittionskutſcher K. 
bielt mit ſeinem Fuhrwerk in Danzig vor einem Lokal und 
kehrte hier ein. Als er mit einem Mitarbeiter St. zurück⸗ 
kehrte, ſtiegen beide auf den Wagen. St. ſtieg zuerſt auf und 
nahm die Leinc in die Hand. Die Pferde zogen ſofort ſcharf 
an und ließen ſich nicht balten. K. aber war noch nicht fertig 
aufgeſtiegen und fiel herunter und wurde überfahren. Er 
ſtarb an den Verletzuugen. St. hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer wegen fahrläſſiger Tökung zu verantworten. Das 
Gericht ſyrach ihn jedoch frei, da er wohl eiwas unvorſi chtig 
geweſen ſei, aber ſich doch nicht einer fahrläſſigen Töäiung 
ſchuldig gemacht habe. 

Ein Dorado für Wohnungsſuchende. Das lothringiſche 
Städtchen Dienze zählte vor dem Jahre 1918 faſt 6000 Ein⸗ 
wohner und heute nur noch etwa 5500, ſo daß ſich eine Be⸗ 
völkerungsabnahme von 3300 Seelen ergibt. Es iſt daber 
kein Wunder, daß hier ein ausgedehnter Mietermangel be⸗ 
ſteht. Viele leerſtehende Wohnungen in neueren. Häufern, 
die ſchon für wenig Geld käuflich zu erwerben wären, ſind 
ſchon äußerlich an den geſchloſſenen Läden erkenntlich. Zu 
deutſcher Zeit lagen bier zwei Regimenter in Garniſon, 
heute ſteben die kurz vor dem Kriege neuerbauten Kaſerne⸗ 
ments öde und verlaſſen da. Sage und ſchreibe — ſieben 
Mann halten in Dienze noch Wache. Auf welch verzweifelte 
Auswege die Hausbeſitzer unter dieſen Verhältuiſſen ge⸗ 
raten, geht aus einer Verfügung des Gemeinderats hervor, 
die letzthin beſchloſſen wurde. Danach wird allen Beſitzern 
leerſtehender Wolnungen bei Strafe unterſagt, ſolche Woh⸗ 
nungen an Zigeuner oder Wandergewerbe treibende Per⸗ 
ſonen zu vermieten. 

Anternationale Metallprüfung. Die vor dem Kriege 
bereits begonnenen und durch ihn unterbrochenen Verſuche 
einer internationalen gemeinſamen Arbeit auf dem Gebiete 
der Materialprüfung ſind nach einem Bericht der „Natur⸗ 
wiſſenſchaften“ jetzt unter amerikaniſcher Fübrung wieder 
aufgeuommon worden. In Amcrika iſt eine monatlich' er⸗ 
ſcheinende Zeitſchrift „Teſtin“ benründet worden, die ſtän⸗ 
dige Mitarbeiter in allen Kulturländern hat. Die Material⸗ 
prüfung entwickelt ſich in der letzten Zeit beſonders ſchnell, 
aber die prinziviellen Schwieriakeiten ſind noch aroß: zwi⸗ 
ſchen der an einem Normalſtück ausgeführten Prüfung und 
der praktiſchen Konſtruktion mit ihrer ganz andersartiaen 
Beanſpruchung klafft noch eine unüberbrückbare Lücke. die 
durch ſolche Unterſuchungen zu beſeitigen iſt. Gerade auf die⸗ 
ſem Gebiete iſ es von beſonderem Werte. wenn die führen⸗ 
den Fachleute der einzelnen Nationalitäten Gelegenbeit fin⸗ 
den, ihre Erfahrungen auszutauſchen. 

Neue „Rekordſchifſe“ in England? Der Bau von R d⸗ 
ſchiffen wird jetzt in Enaland lebbaft befürwortet. nachdem 
die „Mauretania“ der Cunard⸗Linie eine Reihe von trans 
atlantiſchen Fahrten mit 25, Seemeilen und mehr aun—⸗ 
führt hat. Man will für die im Kriege verſenkte „Luſitania 
einen neuen Rekorddampfer bauen, bei dem alle Erfahrun⸗ 
gen, die bei der „Mauretania“ gemacht wurden, berückſichtiat 
werden ſollen. Allerdings würde man dazu Regierungsbei⸗ 
bilſen haben müſſen. Die Regicrung iſt aber vorläuft 
Anficht, daß die Zahl der ſchuellen Voſtſchißfe genü⸗: 
der Durchführung dieſes Planes würde in England wieder 
eine Richtung aufkommen. von der man in Deutſchland ſchon 
vor dem Kriege vernünftiger Weiſe abaegangen wa. Hier 
hatte man begönnen. unter Verzicht auf möglichſt hohe Ge⸗ 
ſchwindigkciten Schiffe von möglichſter Sicherheit und Be⸗ 
auemlichkeit zu bauen, ein Beſtreben. das beim Reiſepubli⸗ 
Lum lebhafteſten Beiſall fand. 

Polizeibericht vom 14. Oktober 1921. Feſtaenommen 25 
Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls. 1 wegen Ranbüber⸗ 
falls. 1 wegen Betruges. 2 wegen Paßvergehens, 9 wegen 
Trunkenheit. 10 in Polizeihaft, 1 Perſon obdachlos. 
Gefunden: 1 Säge (Fuchsſchwanz), 1 Spazierſtock mit 
Silberbeſchlag. 1 Paar kl. Kinderichnhe, 2 poln. Perſonal⸗ 
Answeife auf die Namen Karol Frick und Anton Saule, 
1 ſcharze Damenßandtaſche, 5 Paar Handſchuhe, 1 Haarpieil, 
1 rotbr. Ledertaſche mit 1060 Rubel, 1 dunkelar. Rock, 
1 Schere. 1 Danziger Paß für Hilmar Kratzat, 1 ſchw. ichw. 
Damenſchirm. 1 Karton mit div. Münzen, 1 Schweinebant, 
1 Hib. Lofſel, 1 Zerbr. ſicb. Söifel. 1 lettiſcher Perſonal⸗Aus⸗ 
weis auf den Naamen Leib Hiller. 1 ſchw. Brieftaſche mit 
Papieren anf den Namen Clemens Brzeski, 1 ſchwaräbr. 
Stubenbund. 1 ſchw. Brieftaſche mik Parieren auf den Namen 
AWbertns Pieiffer. 1 Hausſchlüſſel. Nachfragen im Kund⸗ 
Eærran des Volizet⸗Präſidiums. E 

Danziger Standesamt vom 14. Oktiober 1921. 
Todesfälle: Soßn des Arbeiters Johann Berg à M. 

—Ebefran Anna Maichinski. geb. Bifowski. 33 J. 2 M. — 
Sbefran Vanline Klinkuſch, geb. Bufack, as J. à M. —. Kx⸗ 
beiter Friedrich Katins 52 J. 5 M. — Ehefran Roia Poſch⸗ 
mann, geb. Gerinak, 61 J. — Ebefran Matbilde Gronan. geö. 
Kranie. 89 J. 7 M. — Sohn des Kuvierſchmieds Alfred Nord⸗ 
wia totaeb. — Gärtner Stenhanns Cagert 22 J. 2 M. — Ar⸗ 
beiter Engen Quiatkowski 37 J. 7 M. — Kanzleiimvektor 
9O, D. Auguſ Gieie 72 J. 5 M. — Witme Maria Borchardl, geb. 
Banjemer 81 J. — Arbeiter Anton Swierzinski 28 J. 11 R. 
— Unehelich 1 Tochter. 
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tagswabl 

Roſenberg. Ein Beleidigungsprozeß aus dem 

Wablkampf beichäftiate die Roſenberger⸗ Berufungs⸗Straf⸗ 

kammer. Am 4. Mai wurden gleichzeitig mit, der Reichs⸗ 

die Stadlverordnetenwablen durchgeführt. In 

Riefenburg hatten ſich die bürgerlichen Parteien auf eine 

gemeinſam Liſte geeinigt. Am Abend vor der Wabl fand 

im Schütenhansfaale in Rieſenburg eine von, den Sozial⸗ 

bemokraten einherufene Wäblerverfammluna (tatt, in der 

der Führer der Rieſenburger Sozialdemokraten. Schuma⸗ 

cher, die Wahlrede hielt. In der Kritik der von den bürger⸗ 

lichen Parteien aufgeſtellten ſog. Einbeitsliſte bezeichnete der 

Redner den Kaufmann Tarlach, den Kaufmann⸗ Kartichewski 

   Und den Tiſchlermeiſter Naßdtke als Krieasgewinnler. die 

auf nicht einwandfreie Sciſe die Kriegx⸗ ans Sis 

Revolntionszeit für ibren perſönlichen Worteil, ausgenutzt 

hälten. Vom Schöffengericht war Sch. zu ie 50 Mark Geld⸗ 

ſtrafe verurkeilt worden. In der Verhbandlung vor der Be⸗ 

rufungsſtrafkammer wurde nochmals eine größere Anzabl 

Zeugen vernommen, die aber ſo widerſprechende Angaben 

machten. daß eine genane Feitſtellung der Aeußerungen des 

Seitens der büraerlichen Varteien 

war am Nachmittag des Vortages der Wall ein Fluablatt 

verbreitet worden. in dem die Sosialdemokratiſche Vartei 

und beionders deren Fürrer beſtig angeariffen wurden: 

v. a. befand ſich in dern Flugblatt der Sat „Die Führer 

füllen ſich nur ihre Taſchen“ Seil die Ausgabe einer 

Gegenflugſchriit nicht mehr möglich war, erfolate dic ſozial⸗ 

Semokratiſche Nerjammlung aur Abwehr der Angrifſe. Das 

Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß Sch. in ſeiner 

Abwehr zu weit gegangen ſei: doch ſeien die allgemeine Er⸗ 

rentheit und die gereizte Stimmnug am letten Taae 

des Dahlkampfes als ſtrafmriidernd zu beriickſichtigen. 

Unter Zubillianng des & 102 (Sobrroßmung berechtigter 

Intereſſen wurde die Strafe auf 5 Marf für ijeden der 

drei Vekridiaunasfälle peruntergeſett. 

Mieſenbura. Ein enaliſches Gräberkommando., 

beſtehend ans einem Hauptmonn und drri Mann. traf im 

Autv bier ein. um die bier beerdigten enaliſchen Gefangenen 

auszugraben. Die engliichen Krieasleichen werden geſam⸗ 

melt und mit ders Antvo, bas eigens ſür Lieten Zwec ein⸗ 

gericht⸗t in, aue dem neu cinacrichteten cnaliſchen Kriedbof 

Stabasdork bei Berlin gebracht. Ein einfacher Holzſara. 

der in einen Binkfara vincingeſctht wird. nimmt dit Rerb⸗ 

lichen Ueberrcite auf. 
Braursbers. Das Kerbängnis des Deſertenrs⸗ 

Als Freilngabend der D⸗Jua nats Berlin abacfabren war. 

bemerlte man auf den Schienen einen jungen Mann liegen. 

der foͤrchterliche Schmerzenslante von ſich gab. Der JIug 

war dem Bedonernswerien über beide Küße geaaugen Sie 
nerlauiel, ſoll es ſich um einen Deſericur aus der litaniichen 

Armee bandeln. der als Blinder Pafinater den Ina Penntgte. 
Beim Kuftvringen in er Dabei nnier die Mäder ackummen. 
Der Ing wurde durch Notbrerne zum Hallen gebrucht 

ANäniabbern. Eruteaunsfichten in Oi⸗ 

preunßen ſind nack des kisber vorlicgenden Melsnngen 

im Durchichmitt nicht als ſehr günitia zu Betrochten- Infclac 

der furken Kiederichläge Eusd die Erntrarbriten amt eima 

awei Sochen veriräfei marbden. Der gemäbte Sinierrnanen. 

Sch. nicht möalich war. 

ven Dintergetreide miden nugesflägt rerden: 

mit Kartoffeln and Küben beüeflt. Dir fichten 
Eus beßcr. Dasſelhr gilt anth 

EAA EimEEAE. Färßtr Kraunfbeit 

Lxter dreee üee Eerereesgrien Eus an, 16 2—t 
M. 
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die Hand nabm und die Seiche vor kurzem ausgraben ließ. 

Durch die Leichenunterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Tod 

auf Arſenikvergiftung zurückzufübren iſt. Der Vater Kal⸗ 

weits, ber von ſeiner Fran getrennt lebt. wirtſchaftete mit 

zrdei Dienſtmädchen augeblich auf vertrautem Fuße. Der 

Sohn ſollte demnächſt die 350 Morgen großte Wirkichaft über⸗ 
nehmen und der Alte wollte ſich zur Ruhe ſetzen, wodurch die 

Mödchen iöre gute Brotſtelle vertoren bätten. Der Verdacht 

des Mordes lenkte ſich daher auf dieſe beiden., von denen 

Anguſte Voößuweit gleich nach der Leichenõffnung vor den 

Unterfuchungbrichter geladen und nach ihrer Bernehmung in 

Haft genommen wurde. Jetzt wurde auf Anordmung der 

Stantsanwaltſchaft auch das andere Mädchen, Lina Radßn⸗ 

weit. unter dem Verdacht des Mordes in Unterſuchungshaft 
genommen. 

Tilft. Die Stadtverorduetenverſammlung 

hbat Stadtrat Teſchner zum zroeiten Bürgermeiſter der Stadt 

Teiltt ges⸗ grsen Teil der Stadweroröneten 

kam der Beichluß febr überraſchend, die nach den Beratungen 

in der vorhergebenden Sikung annehmen mußten, daß dieſe 
Stelle einſtweilen nicht beſetzt und ein unbeſoldetes Magi⸗ 

Kratsmitglieb zum Beigeordneten des immer noh nicht ge⸗ 

wählten Oberbürgermeitters beſtellt werden ſollte. Im 
erſten Wahlgang vereinigte Stadtrat Teſchner 18 Stimmen 

von 38 auweſenden Stadiperoröneten anf ſich. wäbrend ſieben 
fär Stadtrat Coerver abgegeben wurden und die fbrigen 
Zettel unbeichrieben waren. In der Stichwabl erbielt Teſch⸗ 
ner 22 und Cverper 17 Stimmen. Eine weltere Ergänzung 
erkußr der Magiſtrat durch die Einführung von Frau Stu⸗ 
diendirektor Dr. Meb. die als erſte Stadträtin in den Maat⸗ 
ſtrat einsiehbt. 

Ovfer ber Gemiſchen Jabukrie. Geütern morgen brachen 
in der chemiſchen Fabrik von Inlins Jacob in Ammendorf 

gleich nach dem Schichtwechſel 9 Arbeiter an ibren Arßeits⸗ 
plätzen zuſammen. Sie waren Surch ausſtrömende Gaſe 
ichwer betäunbt worden. Sieben von ihnen ſo ſchwer, daß 
ſie in ſehr bedenklichem Zuftande und obne Befſinnung ins 

Krankenbans eingeliefert werden mußten. In der Fabrik 

wird Schwefelwafteritoff bergeitellt. Die Schuldfrage iſt 
noch nicht völlia geklärt. — Geſtern vormittaa fand in den 

Gekawerken [Offenbach eine Explvnon ſtatt, wobei 4 Tote 
und 2 Schwerverlette zu verzeichnen waren. Ein Teil der 
Mauern ſürzte ein. Der Betrieb in teilweiſe lahmaelegt. 

Bernntreuungen eines Sperkaſendirektors Vor der 

Straffammer Bovreutb ging nach fünfiägiger Serhandlung 

der Prozeß gegen den ehemalligen Sparkaßfendirektor Wilbelm 

Schreum außs Berneck im Fichtelgebirge und ſeinen Unter⸗ 

beamten Guttlieb Bolff. die beide der Amisunterſchlaaung. 

des Betruges und der Unfrene angeflagt waren, zn Ende. 

Schramm bat mit ſeinem Beamten durch geradezn unglanb⸗ 

liche Muniputfetionen nad Speknlalionen den Besirf Berneck 

jehr ichwer geichädigt. Der von den beiden Betrügern ange⸗ 

richlete Schaden belüuft jich anf rund 1.2 Millionen Woldmark., 

Wopon SS00 Goidmark ans der Konkursmane des Ange⸗ 

klagten ardeckt erben fönnen. Die Strafkammer Baurentb 

verurteilte Schramm zu einem Jabr ſecbs Monaten Ge⸗ 

Eugnis und ſyrach iöm die Befähigung zur Bekleidung öfient⸗ 

licher Aemter auf die Dauer von brei Habren ab. Der Mit⸗ 

angeklagte Solf erbielt vier Monate Gefängnis. 

Eryurbnna eines ungeriſchen Mennhalbeßtzers. Bie die 

Blätter melben. ſoll der dirier Tage veritorbene vormalige 

Apgeordnete unb bekannfte Rennftallhefitzer Dr. Artur Canedĩ 

einem Morb zum Opjer gefallen fein. Dir Budapeiter Ober⸗ 

ſüadihanptmannichaft baf im Inſammenbang mit Diefer 

Affäre den Schmirgerſohn Egnebis. Dr. N. Fruhreiß. ſowie 

die Kammergore der Famiſie in Gemabriem genemmen. An⸗ 

ßänglich bieß c3. Eanebi babe Selbſtmord verübt. bei der be⸗ 

Fördlichen Leichenichan murden aber Strananlafionsmerf;⸗ 

male am Hals ſeigtitelll. Die jofort eingcleiteie Unter⸗ 

inchnng ergab. 5h am Borabend des Todestages Dr. Frob⸗ 

reich einmen errrgirn Borimemfefl mit jeinem SSmiegervaier 

Eine Trogöbsie im S In einem Fleinen 

m5 Säft in der Kauritdr in Charlotienburg 

kam es zu einer Tragäbie. Die Inbaberin des Gcichäfis be⸗ 
obachteic ichen ſtit Iangerer Zeii eine Zahenbächin. die bei 

mehrere jüinde miigeben Pieß. AlIs 
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verweigerte die Ausſage, ſo dak, da auch Paptere bei ihr nicht 
vorgefunden wurden, ihre Identitäat nicht feſtäuſtellen iſt. Ihr 

Zuſtand läßt hoffen, daß ſie mit dem Leben davonkommt. Man 

nimmt aus dem Verhalten der Käuferin an. daß es ſich hier 

nicht um eine gewöhnliche Diebin, fondern um eine byſteriſche 

Frau oder um eine Geiſteskranke handelt. ů 

Biſamratiengefahr in Schleſien. In Schreiberhau ſind vor 

kurzem Biſamratten beobachtet worden. Wahrſfcheinlich ſind 

ſie aus Böhmen bereingekommen, wo bekanntlich die ameri⸗ 

kaniſche Biſamratte wegen ihres koſtbaren Pelzes eingeführt 

worden iſt. Die Biſamratte verbreitete ſich aber fehr ſchnell 

und richtete bald ſehr großen Schaden. beſonders an Ufer⸗ 

bauten, an: auch ſtellte ſich bald heraus, daß ihr Fell hier 

wertlos wurde. Die Biſamratte verbreitete ſich alsdann 

nach Sachſen und ſcheint jetzt auch über das Rieſengebirge 

nach Schleſten gekommen zu ſein. Es ſind Vorkehrungen ge⸗ 

troffen, um ſie zu bekämpfen. Der Liegnitzer Regierungs⸗ 

präſident hat bereits eine Polizeiverordnung erlaſſen, die 
vorſchreibt, daß jedes Auftreten dieſer ſchädlichen Tiere ſo⸗ 

ſort den Behörden zu melden iſt. Ferner ſind Fang⸗ und 

Schußprämien ausgeſetzt. 
Drei Antomobilweltrekorde. Neue Autompbil⸗Welt⸗ 

rekorde über 5 und 10 Kilometer ſowie über 5 Meilen ſtellte 

der bekannte engliſche Rennfahrer Eldrigde mit einem 
300 PS Fiat⸗Wagen auf der Automobilrennbahn von 

Montlhern bei Paris auf. Er durchfuhr auf der 2500 Meter 

langen Bahn 5 Kilometer in 1229.4, was einem Stundenmit⸗ 

tel von 201.700 Kilometer (Weltrekord) entſpricht. Mit 
2.359.1 über 10 Kilometer batte ſich das Tempo zwar etwas 

verlangſamt, ſtellte aber mit 200.699 Kilometern cbenfalls 

einen Weltrekord dar. Den dritten Weltrekord ſchuf El⸗ 
drigde mit 2:26 über 5 Meilen bei einem Stundendurch⸗ 

ſchnitt von 198.613 Kilometern. 

Dersemmlummgs-Aruxciger 
Anzel, für den Derlammlungskalender werden bis 9 Morprens 

N Caäscafteete. Uen Speudhens geten Barrahtand Anee, — 
geilenpvrets 15 Guldenpfenmig. 

   

   

  

     
SpD. Bolkstagsfraktion. Dienstag, den 14. Oktober. abds. 

7 Uhr: Wichtige Fraktionsſitzung im Volkstagsgebände. 

ShD. Bezirk Lanafuhr. Dienstag. den 14. Oktober, abös. 
7 ühr, im Kleinhammerpark: Bezirksmitglieberverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: 1. Was bedeutet die Konſum⸗ und 

Spargenoßſenſchaft für die Arbeiter? Ref. Gen. Grünhagen. 
2. Bezirksangelegenheiten. 

Geſaugverein „Säugergruk“. Am Dienstag, abends 7 Uhr, 
im Mebungslokal, Baumgartſche Gaffe: Generalverſamm⸗ 

lung. Alle Mitglieber, auch. die Paſſiven, werden erſucht, 
teilzanehmen. Der Vorſtand. 

S.P. D. 1. und 2. Bezirk. Mittwoch, den 15. Oktober, abends 
7 Uhr, in der Handels⸗ und Gewerbeſchule: Besirksmit⸗ 

agliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht der Stadt⸗ 

bürgerſchafts⸗Fraktion. Ref.: Gen. Kunze. 2. Besöirks⸗ 
angelegenheiten. 

Sozialdemokratiſcher Verein Obra — 

Nicht Mittwoch. fondern Donnerstag. den 16. Ok⸗ 
ber, abends 7 Uür: Große Mitglieberverſammlung in der 

Sporthalle. Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. Mau. 
Vartelle und Monovolwirtichaft. 2. Anträge. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. 

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund. Sitzung der Ver⸗ 

trauensmänner am Mittwoch, den 15. Oktober, abends 

7 Iihr. in der Petriſchule am Hanſaplatz. Klaßenzimmer 

Nr. 16. parterre rechts. Vortraa des Kolleaen Leu: „Das 
Bildungsprogramm der Afa für 1924½5. (15033 

D. M. L. Elektrobrauche. Mittwoch. den 15. Oktober, abends 
7 Übr: Außerordentliche Verſammlung. Tagesordnung: 

Tarifſtreit. Leder Branchenangebörige muß mit 

ſeinem Verbandsbuch erſcheinen. 15021 

S.P.D. 9. Bezirk. Freitag, den 17. Oktober, abends 7 Uhr, 

in der Rechiſtädt. Mittelſchnle [Eingang Gertrudengafſe) 

Bezirksverſammlung. Tagesordnung: 1. Unſere 

Arbeit in der Stadtbürgerichaft. Ref.: Gen. Bebreudt. 
2. Abrechnung vom 3. Quartal. 3. Erſatzwablen für die 
Bezirkslerftung. 

S.P. D. Beairk Schidlitz. Sonnabend. den 18. Oktober. abds. 

6•8 Uhr bei Steppuhn: Mitgliederverſammlung. 1. Die 
Tätiakeit der ſozialdemokratiſchen Stadtbürgerſchafts⸗ 
verten Ref.: Gen. Bebrendt. 2. Bezirlsangelegen⸗ 

'eiten. 
Arbeitsgaemeinſchuft der Liga für Menſchenreqhte. Sonnabend, 

den 18. Oktober 1924. 7.30 Hör im kl. Saal der Naturfor⸗ 

ichenden Geſellſchaft: Berichterſtattung über den Weltfrie⸗ 
denskongreß und der Internat. Geſchichtstagung. Ref.: 

Kurt Großmann. 

Das mag ja ſebr ſchön und auregend ſein. aber daß Sie 

nun den lachenden Frühlingstag in der dumpfen Schul⸗ 

ünbe vertrauern müßen, tut Ibnen das nit leid?“ 
aar nicht! Man muß ſich doch in irgendeiner untz⸗ 

lichen Weiie betätiaen.“ 
Du lachte dic andere ſcßelmiſch und ſtrich mit khrer zarten 

Hand der mit huchklopfendem Herzen Daſtebenden über die 
roñige Bange. 

„Ich wüßie ſchon eine andere nützlichere und ficherlich 
ana nehmere Betätigung für ein jo ſchönes, reizenbes Ge⸗ 
jchöpſchen wie Sie! Na. das findet ſich nachher ſchon von ſelbſt. 

Denn ern der rechte Freier kommk.“ 
Dem fungen Mäßchen aber fubr es voll Eifer, fa, fait 

zurnig berans: Eines Mannes wegen mein Stiudium anf⸗ 
geben? Nierxrals:“ 

— „Denken alle jo in eurer Klaſſe?2“ fraate der Bater, der 
Ech im fihen an der naiven Begeiſterung ſeines Töchter⸗ 
ccnẽ r2- SBle. 

Sie Pciakte mit arrßer Entichiedenbeit-   Alſle. Vater“ Vir haben uns alle in die Hans gelobt. 
kß Frelg SE Prirafen. 

Die cSemalfae Schauſpielerin Iachfe. 

ei mechie mal die Prube aufs Erempel mamen nnb a 
Drbend feier Scuinants in die Schule ſchicken., vp5s da 

anch ruts Ihren Schmur halten würden?“ 
EEir cest es dem Hermann?“ fraate der Bater, um 
von dem Thema abankrren, des für die Siebäebniäbriqe 
krdenklick zu werten anfina. 

Dex Eafßelt foloſſal. Bäterchen. Ex will dech nächüens 

in? Erumen RHeiaen“ 
——— Na. da wünſch ich ihm. doß er ant be⸗ 

Dersn MUut beßellen. Bäterchen. Erx Bofff Beikrunt. 

Sih des Eräbkäkat cum lancke zu bolen. Er meint, daß er dir 
Lers ſchueldig ßri- 
günear Aäüemn Krablte f‚ͤber Nichard Hanss Ge⸗ 

.Der arte Aunge! Na größ' ihn nur rechk herzlüß von 
MIXD 

Aruen Mizui batke indes bemerkt. das Gretes Freun⸗ 
Semwem fmrrer yWerftämer rrit ibren Händen fuchtelten vnd 
Aern Se fere EeHAerrse Neithen macktte. 

t. zarn En wir Sie nit länger zurücbaln. Hal 
mrich ßeür grfrent —“ ſie Faßte hie Errötende nuter has Kim 
— Die lieber. Häser, Srtr- 

ortſesung folgt) 
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ergeben. 
Und 

der 
greiſe 

Anatole 
France 

wendet 
ſich 

in 
Erfenntnis 

der 
Dinge 

an 
eine 

amerikaniſche 

Arceit:rüvve, 
die 

Frankreich 
beſucht, 

mit 
ſolgendem 

ppell: 
„Sbe 

ſind 
Frauen, 

und 
die 

Franen 
ind 

edler 
als 

Hié 
Männer. 

Netten 
Sie 

die 
Menſchheit! 

Ihr 
Frauen 

müßt 
das 

lngebeuer 
angreiſen, 

das 
ſie 

bedrohtl 
Ihr 

müßt 
den 

Krieg 
gegen 

den 
Krieg 

führen, 
und 

der 
Krieg, 

den 
ihr 

führt, 
muüß, 

ein 
Krieg 

bis 
zum 

Tode 
ſeinl 

Haßt 
den 

Krieg 
ntit 

unverſöhnlicher 
Leidenſchaft! 

Haßt 
und 

offenbart 
ſeine 

Verbrechen! 
Haßt 

ihn 
auch, 

wenn 
er 

Euch 
in 

der 
Glorie 

des 
Gleges 

ſſch 
naht., 

Haßi 
Uhu, 

wenn 
er 

mit 
Lor⸗ 

beer 
bekränzt 

wirdt 
Euer 

Haß, 
ſoll 

ihn 
zerſtbren. 

Tbtet 
ihul 

Gagt 
nicht, 

daß 
dies 

unmöglich 
ſei, 

daß 
es 

0 
lange 

Krieg 
gegeben 

babe, 
wie 

es 
Menſchen 

gegeben 
hat, 

und 
daß 

Völker 
ſich 

immer 
feindlich 

gegenüberſtehen 
werden. 

Natlonen 
werden 

nicht 
immer 

fortleben. 
O, 

Frauen, 
Müt⸗ 

ter, 
unſere 

Enkellinder 
weiden 

die 
Vereintaten 

Staaten 
E
u
r
o
v
a
s
 

fehen, 
die 

Weltrepnollk. 
Edle 

Frauen, 
geht 

durch 

die 
Welt 

und 
predigt 

in 
dieſen 

Wortenl 
Dann 

werdet 
Ihr 

Europa 
retten 

und 
werdet 

•— 
das 

Glück 
bringen!“ 

Das 
iſt 

ber 
Kernpunkt 

und 
der 

Ausgangspunkt: 
Nicht 

immer 
in 

den 
Taa 

O
w
e
ß
e
x
-
 

und 
gedankenlos 

erklären;: 
„Es 

iſt 
immer 

ſo 
geweſen“, 

oder 
„Es 

iſt 
nun 

einmal 
ſo“, 

üd 
„Ich 

kann 
Welt 

und 
Leben 

nicht 
ändern“, 

Das 
eben 

ſind 
die 

„übernommenen 
Meinungen“, 

die 
noch 

mit 
keinem 

eigenen 
Gedanken 

auf 
ihre 

Berechtigung 
ooͤer 

vielmebr 
Nichtberechtigung 

geprüft 
wurden. 

Eln 
einziges 

Mal 
ſich 

frelmachen 
von 

dieſem 
unge⸗ 

heuren 
Ballaſt. 

Ein 
einziges 

Mal 
ganz 

und 
nur 

Menſch 
ſein, 

Weib 
ſein 

und 
aus 

dieſem 
Geſichtsspinkel 

heraus 
kühl 

und 
ruhig 

erkennen 
und 

urtetlen: 
Die 

Welt 
muß 

nicht 
notwendia 

die 
S
u
m
m
e
 

von 
Leid 

und 
Unrecht 

aufweiſen, 
die 

ſie 
hente 

für 
viele, 

allzuplele 
zu 

einem 
Jammertale 

macht. 
Wir 

Frauen 
haben 

es 
ſu 

ber 
Hand, 

ſle 
umzuge⸗ 

ſtalten 
in 

unſerm 
Zuſammenſchluß 

für 
ſoziale 

Demokpatte, 
für 

eine 
paziſiſtiſche 

Reynblik, 
füy 

bie 
Wahrung 

von 
Recht 

und 
Freiheit 

der 
einzelnen 

und 
der 

Völker. 

ö 
Andiſcher 

Spruch. 
Das 

ſind 
die 

Guten, 
welche 

auf 
den 

eiti 
Gewlutt 

ver⸗ 

  

 
 

 
 

doch 
darauf, 

baß 
des 

andern 
Glilck 

geſoörder/ ſ
,
 

r 
Mithen 

das 
iſt 

der 
Mittelſchlag, 

die 
auch 

mit 
e
ſ
t
ü
n
ſ
e
⸗
 

Wobl 

doch 
deſſen, 

dah 
ſie 

ſelbſt 
gedeihn, 

nicht 
minder, 

eingebent 

Unholde, 
die 

als 
Meuſchen 

ſich 
vertleilen. 

mülſen 
ſolche 

ble 
um 

lhr 
elanes 

Woblergebn 
bes 

Wohlt 
Ked 

ontern 
nieder⸗ 

die 
aber 

fremdes 
Wohlergehbn 

zerſtören 
A
e
w
h
 

From⸗ 

ich 
weiß 

fürwahr 
den 

Namen 
nicht, 

den 
f
f
t
o
n
e
n
e
n
 

zu 
be- 

 
 

Wotum 
der Melnom 

er 
Frauen B0t. 

Dle 
türkiſche 

Zeltung 
„Tanin“ 

hat 
kürzlich 

eine 
Reihe 

von 
Aufſätzen 

veröffentlicht, 
in 

denen 
lich 

der 
hervorragende 

Kon⸗ 
ſtautinopeler 

Advokat 
Alt 

Maihar 
mit 

der 
Frage 

der 
Ehe 

und 
Eheſcheidung 

im 
Jufammenhaug 

mit 
der 

Geſetzgebung 
und 

den 
Stitten 

des 
Aslam 

beſchifftint, 
Die 

Aufſatzreihe 
ver⸗ 

ſolgt 
den 

Zweck, 
gegenlber 

der 
öfentiichen 

Meinung 
und 

der 
Angora⸗Reglernna 

die 
Denkſchrift 

zu 
unterſtüten, 

dle 
ein 

Komitee 
türkiſcher 

Frauen 
der 

Regierung 
mit 

dem 
Antrag 

uübermittelt 
hat, 

dle 
Geſetzesvorlagen 

üÜber 
die 

Abſchakffung 
der 

Polygamie 
einer 

Abänderung 
zu 

unterztehen, 
burch 

die 
wenjigſtens 

die 
bedenklichen 

Härten 
gemildert 

werden. 
Der 

Verſaſſer 
der 

Artlkel 
behandelt 

ſein 
Thema 

miti 
gröſſter 

Grülndlichteit, 
ſo 

daß 
man 

hier 
elnmal 

Aulhentlſches 
über 

den 
loztalen 

und 
rellgtöfen 

Urlprung 
der 

Polhgamle 
im 

Jölam 
erlährt, 

die 
die 

Neugterde 
der 

Abendländer 
in 

gleichem 
Grad 

in 
Anſpruch 

uimmt 
wle 

etwa 
eine 

pikaute 
Kurfofttät 

aus 
längſt 

vergaugenen 
Zeiten. 

Um 
gleich 

einem, 
im 

gauzen 
Abeudland 

verbreiteten 
Vorurteil 

die 
Spftze 

abzubrechen, 
ſet 

vorweg 
bemerkt, 

daß 
man 

unter 
Polygamle 

die 
Erlanbnißb 

zu 
verſtehen 

bat, 
durch 

die 
der 

Kölam 
feilnen 

Anhängern 
geſtattet, 

vier 
Frauen 

zu 
heiraten, 

Wohlverſtanden 
nur 

vier 
und 

nicht 
elne 

mehrt 
Obwohl 

dieſe 
Regel 

ſo 
alt 

t 
wie 

die 
mohammne⸗ 

dauiſche 
Religioy, 

nömlich 
1400 

Jahre, 
hält 

wan 
doch 

Auver⸗ 
Kändlicherweiſe 

in 
Europa 

voch 
iumer 

au 
dem 

Irvium 
ſeſt, 

daß 
der 

Türte 
gleichzeitis 

ſovlet 
Frauen 

nehmen 
khönne, 

wie 
955 uei 

Saue a
 

e
e
 

wuprbe 
Son, 

p 
aſe 

Melbeses 
Fiar, 

„ 
„ 

d
w
i
e
 

alle, 
roffelt 

t
a
t
v
 

U 

Hriſtus, 
Moſes, 

u0e 
Wänber 

aun, 
G
e
ſ
e
b
e
 

den 
L
e
b
e
n
b
e
d
l
i
r
ſ
⸗
 

miſſen 
der 

Bölker 
und 

Länder 
an— 

. 
neuen 

Religion 
Vlideten. 

o
e
d
a
⸗
 
a
e
d
i
e
 

Wüehs 
der 

 
 

     

   

Oeſterreichiſcher 
Eherechtsſkandal. 

Ueber 
das 

ungebeuerliche 
Ghe⸗„Recht“, 

deſſen 
ſich 

Deutſch⸗ 
öſterreich 

trotz 
ſeiner 

republikaniſchen, 
und 

über 
vel 

hen 
Staatsordnung 

auch 
heute 

noch 
„erfrent“, 

und 
ber 

die 
Aus⸗ 

wirkungen 
dieſes 

Ebe⸗„Mechts“ 
ſchreibt 

ber 
Wiener 

Bericht⸗ 
erſtatter 

des 
„Berliner 

Tageblatis“, 
Dr. 

Erich 
Everth, 

ſeinem 
Blatte 

folgendes: 
N
e
u
l
i
c
h
 

ſtand 
hier 

ein 
geſchiedenes 

Ehepaar 
vor 

Gericht, 
und 

zwar 
wegen 

Eiſerſuchtsanſällen 
des 

ehemaligen 
Gatten, 

Daß 
ein 

Maunn 
ſich 

erſt 
nach 

ber 
Scheidung 

in ſeine 
Frau 

ver⸗ 
llebt, 

oder 
auch 

zum 
zweitenmal, 

kommt 
bfter 

vor; 
daß 

er 
damit 

kein 
Glück 

hat, 
mag 

auch 
vorkommen, 

obwobl 
ſeltener; 

aber 
daß 

er 
auch 

noch 
daß 

Recht 
auf 

Treue 
der 

Geſchiedenen 
zu 

beſitzen 
glaubt, 

das 
kann 

nur 
unter 

dem 
öſterveichiſchen 

Eherecht 
vorkommen. 

Jener 
Wiener 

alſo 
ließ 

ſeine 
frühere 

Gattin 
durch 

einen 
Delektiv 

überwachen, 
machte 

ihr 
auf 

der 
Straße 

heftige 
Vor⸗ 

würſe 
wegen 

ihres 
angeblichen 

Verhältniſſes 
mii 

einem 
an⸗ 

deren 
Mann, 

ſchrie 
nachts 

zu 
ihren 

Fenſtern 
hinauf 

und 
er⸗ 

regte 
dadurch 

peſultches 
Aufſehen, 

und 
das 

alles 
angeblich 

in 
Wahrung 

„berechtigter 
Intereſſen“. 

Vor 
Gericht 

machte 
er 

geltend, 
nach 

der 
Indikatur 

des 
Oberſten 

Gerichtshoſes 
ſeſen 

auch 
gerichtlich 

geſchledene 
Ehegatten 

zur 
Einhaltung 

der 
ehe⸗ 

lichen 
Treue 

verpflichtet; 
uur 

wenn 
auch 

das 
religiöſe 

Ehe⸗ 
band 

gelöft 
fel, 

falle 
die 

V
e
r
p
f
l
i
c
h
t
u
n
g
 

fort. 
Nun, 

er 
drang 

in 
dieſem 

Fall 
bamit 

nicht 
durch, 

aber 
bloß 

wegen 
der 

Art 
der 

Voläſtigungen, 
denen 

er 
dſe 

Frau 
ansheſetzt 

hatte 
— 

über 
den 

eigentlſchen 
Streitpunkt 

wurde 
nichts 

entſchieden. 
In 

der 
Tat 

gibt 
es 

nach 
öſterreichiſchem 

Recht 
eine 

„nur“ 
gerichtliche 

Trennung 
von 

Tiſch 
und 

Beit, 
wonach 

die 
Ge⸗ 

ſchſedenen 
ſich 

keineswegs 
wieder 

verhelraten 
dulrfen; 

zur 
Wiederverhelralung 

bedarf 
es 

elnes 
„Dispenſes 

von 
dem 

Ehehindernis 
des 

beſtehenden, 
Ehebandes“. 

Dieſen 
Dſöpeus 

ertellt 
in 

ſeltenen 
Fällen 

die 
Kirche, 

und 
nur 

ſolchen 
Dispens 

von 
Rom 

erkennt 
die'Kirche 

an; 
dſe 

Dispenſe, 
die 

hiterreſcht, 
ſche 

Landeßregierungen 
erleilt 

haben, 
und 

noch 
erteſlen, 

ſind 
noch 

Muftaſfung, 
der 

Kirche, 
und 

daß 
lſt 

in 
Oeſterrelch 

lmmer 
noch 

die 
maßgebende, 

rechilich 
üſchtig, 

und 
dle 

neuen 
Ehen 

alſo 
bloßſe 

Koukubiuatel 
Dieſer 

Tage 
war 

eine 
aubere 

Gerichtsverhandlung,, 
Eln⸗ 

Mann 
haͤtte 

mit 
Reglerungsdtspeus 

zweiten, 
Male 

ge⸗ 
Plagte 

aber 
die 

unge 
Fiau 

hatie 
die 

Sache 
bald 

ſatl 
ind 

lagte 
alif, 

00, 
Mind 

Dag 
erlc 

der, 
Ehe, 

die 
10, 

,bloß“ 
eine 

Dlöpensehe 
ů
 

Und 
das 

Gericht 
eniſchled 

Mdernis 
die 

neus 
Ehe 

ſei 
mngüülkig, 

weil 
das 

kirchliche 
Chehindernid 

des 
be⸗ 

ſtehenden 
Chebanbes 

durch 
weltliche 

Gewalt 
nicht 

auſgehoben 
werden 

könne! 
Die 

„ungültlge“ 
Frau 

glug, 
veran 

von 
dannen, 

ſie 
hatte 

mit 
ber 

Gbe 
elnmal 

ein 
bißchen 

glpabt 
und 

war 
nun 

blytz 
die 

Gellebte 
ihres 

Manneß 
gewelen 

Das 
maͤchte 

ihr 
aber 

nſchis, 
Und 

ſo 
ſu 

vielen 
anberen 

Fällen, 
wo 

beide 
Gatlen 

die 
Scheldund 

Aes 
Che 

und 
ſie 

unter 
dem 

Hin⸗ 
wels 

auf 
ein 

alſO 
ine- 

erſies 
Eheband 

lelcht 
burchzetzen, 

Erreicht 
wird 

alſo 
eine 

KeKtecte 
u
 

der 
Eheſcheldung, 

das 
Gegeniell 

D
l
 

waßs 
die 

Kirche 
will, 

el, 
der 

Macht, 
die 

dieſe 
Kirche 
m
i
 

noch 
beſlöt, 

wird 
dle 

Rechtsgültigkelt 
der 

neuen, 
mit 

ſtaatlſchem 
Dlöpens 

  

   

Wor 
dem 

Auftreteꝛ 
M
o
h
a
m
m
e
d
s
 

unterſchieben 
ſich 

dle 
geſchlechtichen 

Vettehungen 
bei 

den 
Arabern 

— 
bie 

moham⸗ 
medaniſche 

Religlon 
wurde 

in 
Argblen 

geboren 
— 

ſo 
aut 

wle 
gar 

nicht 
von 

deuen 
der 

Tlere, 
Die 

Frau 
hiug 

eines 
Tages 

einen 
Fepen 

Stoff 
vor 

ſhrer 
Tür 

ri⸗ 
womlii 

ſie 
aubenlen 

wollle, 
daß 

ſie 
dem, 

der 
nach 

ihr 
Verlangen 

trage, 
zur 

Wer⸗ 
jligung 

ſtehe, 
und 

die 
Männer 

des 
S
t
a
m
m
e
ß
 

lleßen 
ſich 

das 

gefaat 
ſein. 

Entſpaun 
ſich 

W
a
l
e
 

eſnem 
M
a
n
n
 

und 
einer, 

Fralc 
eln 

dauterhaftes 
Verhällnls, 

fo 
geftattele 

ibr 
ber 

Mayn, 
ſofern 

die 
Frau 

nach 
einer 

beftimm 
en 

Hell 
kellte 

Kinder 
hatte, 

mit 
anderen 

Männern 
zu 

verkehren. 
Die 

Kluber, 
denen 

die 
Fran 

in 
ber 

über 
das 

Leben 
ſcheutte, 

blleben 
Eihentum 

des 
Gatten, 

und 
wenn 

dieſer 
nicht 

vorhanden 
war, 

pflel 
das 

Kind 
dem 

Mianne 
zu, 

dem 
es 

am 
ähnlichſten 

war. 
helm 

Tod 
des 

Manneß 
heſrateié 

der 
erſtgeborene 

Sopn 
ſeine 

Mulfter, 
und 

wenn 
dioſe 

ſich 
welgerle, 

ſo 
Hune 

daß 
Mecht, 

ſie 
W 

belvaten, 
auf 

den 
Bruder 

deß, 
Verſtyrbenen 

über, 
pef 

änner 
kounten 

ohne 
weſteres 

die 
Gheſranten 

iür 
elne 

Nacht 
miteſnander 

austauſchen, 
Der 

Advokat 
Alt 

Maidax 
bemerkt 

dabel, 
in 

àStties 
lie 

daß 
er 

darlber 
mit 

einigen 
Oberhüällo⸗ 

lern 
elner 

Sekte, 
die 

iy 
der 

Gegend 
vom 

Dlabelx 
Lebl,ge⸗ 

ſprochen 
habe. 

Dleſe 
haben 

ihm 
beſtättiat, 

haßß 
die 

gleichen 
Slt⸗ 

len 
bort 

Roch 
heute 

gelbt 
werden, 

Bel 
blelem 

Stand 
der, 

Vinge 
erklärtes 

ſich 
obne 

weitereß, 
wle 

ſchwer 
es 

war, 
dle 

Argaber 
zu 

der 
Ethit 

der 
M
o
n
p
a
a
m
i
e
 

61 
bokehren, 

Ein' 
kinger 

Geſetzgeber 
konnte 

bier 
nur, 

einen, 
rſvig 

erhoßßen, 
wenn 

er 
das 

veué, 
Gejcs 

desn 
ceſteheuden 

Berhälnißey, 
imylichſt 

e
ſ
 

z 
Hätte 

er 
nach 

ber, 
vorgu⸗ 

gegangenen 
Ungezwungenbeit 

der 
im 

Geſchlechtsverkehr 
der 

Araber 
vöwalkenden 

Stitten 
vüne 

weiteres 
bie 

M
o
n
o
g
a
m
l
e
 

zuunt 
HMefeth 

erklärt, 
Jo 

boſtand 
die 

Gejahr, 
boß 

die 
M
e
h
g
ſ
o
n
 

berennd 
an 

peyer 
Klippe 

heſtraundet 
wire. 

Auderſehid 
taun 

weder 
eiye 

Reilgmon 
noch 

oſne 
Eihit 

ohne 
die 

Geundlage, 
bar 

Fumille 
beſtehen, 

Hler 
ötieb 

nür 
der 

Mittelweng, 
dem 

Maun 
  

  
‚
e
e
-
E
u
ι
 

f 
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geſchloſſenen 
Ehen 

in 
der 

ſtaatlichen 
Rechtilprechung 

immer 

wieder 
angefochten. 

Eß 
liegen 

Eniſcheidungen, 
auch 

der 

Oberſten 
Gerichtöhöſe 

aus 
ſiingſter 

Zelt 
vor⸗ 

Noth 
in 

der 

vorigen 
Woche 

bat 
ein 

hohes 
Gericht 

erklärt, 
ſolche 

weltlichen 

Dispenfe 
dürſe 

man 
grundſänllich 

nicht 
auertennen, 

daß 
leiſte 

nur 
der 

Neigung 
zum 

Kontubfnat 
Vorſchubt 

Geſeblich, 
iſt 

die 
Mherde 

nicht 
geregelt. 

Das 
Ehegeſetz 

ſtammt. 
aus 

den 

ſechziger 
Jahrey 

desß 
vorigen 

Jabrhundertz, 
nuter 

der 

jozialbemokratiſchen 
Resierung 

ſind 
manche 

Veränderungen 

vorgenommen 
worden, 

aber 
nütr 

Im 
Verordnungswege, 

und 

dle 
Gültigkeit 

der 
Neuerungen 

wird 
daher 

immer, 
wleder 

be⸗ 

ſtritten. 
In 

den 
meiſten 

Vündern, 
ſonſt 

hat 
der 

Siaat 
ſlch 

üngſt, 
mit' 

der 
Kirche 

ſber 
dleſe 

Dinge 
auseinandergeſeßtt, 

hier 
hat 

die 
Klrche 

noch 
nichts 

hufgegeben, 
und 

unter 
der 

chriſtlſch⸗ſozilalen 
Reglerung 

iſt 
auch 

keine 
Ausficht 

darquf. 

Dle 
Großdeulſchen, 

deiſen 
dieſer 

Buſtaud 
eigentlich 

gegen 
den 

Girich 
gehen 

müßie, 
könnten 

ihn 
leicht 

mit 
den 

Sozlaldemo⸗ 

kralen 
zuſammen, 

abändern, 
aber 

dazl 
können 

fle 
ſich 

nicht 

entſchlteßen. 
So 

bleibt 
es 

vorläufla 
bel 

der, 
Unficheren 

Rechts, 

lage 
und 

deu 
antiauſerten 

Auffaſſungen, 
die 

manchmal 
auch 

Wigrelh 
ver 

die 
Grau 

eines 
Mörders, 

von, 
dem 

Kürzlich 
verlangte 

die 
Frau 

eine 
rders, 

M
a
n
n
 

heſchleden 
zu 

werden, 
da 

in 
Beſterreich 

die 
Todeßſtraſe, 

die 
ſie 

anderwärts 
von 

dem 
läſtigen 

Ebeband 
befrelt 

hätte, 

abgeſchafft, 
Ut. 

Das 
klerlkale 

Hlalt 
der 

Daupiſtadt 
aber 

war 

der 
Anſicht, 

es 
täge 

kein 
Grund 

vyr, 
Aubden 

MN 
und 

Dlopens 

zu 
bewlliigen. 

Die 
Frau 

ſollte 
alſo, 

alu 
den 

örder 
Vchen 

bleiben, 
ſolauge 

er 
leble, 

und 
das 

konnte, 
ihr 

ganzes 
Lehen 

danern. 
Run, 

in 
dleſem 

Valle 
flegte 

dle 
Vernünft 

und 
Meuſch⸗ 

lichkeit, 
die 

ran 
würde 

geſchleden. 

Eine 
andere 

Polge 
dieſer 

Anffaffungen 
ſür 

die 
Mraxld 

des 
Slagtes 

zeigle, 
iich, 

ſttugſt, 
als 

ein 
Maun 

ſtarb, 
der 

vor 

zwanzi 
Jahren 

wit 
bütgerlſchem 

Diöveus 
pot. 

ſelner 
Fran 

geſchieden 
worben 

war; 
die 

Fran 
hnt 

inztolſchen 
mit 

elnem 

anderen 
zufammengelebt 

uẽnd 
zich 

uim 
Uhre 

Kinder 
aus, 

erfter 

Ehe 
nie 

gekülmmert, 
aber 

a1s 
ber 

erſte 
Maun 

flarb, 
betam 

ſie 

bie 
faatklchs 

Penſton, 
Und 

noch 
eln 

Dall, 
da 

hatte 
ſich 

der 

Heſthiedane 
Wänn 

wieder 
herHier 

Kar 
aber 

als 
er 

flarb, 
be. 

Aun 
uicht 

ſeine 
oei⸗ 

Wvau 
die 
W
 

Meuflon, 
fonderh 

die 
erſte, 

IFu 
einent 

dritten 
Pal, 

als 
i 

bie 
aubi 

Wrau 

auth, 
wieder 

verhetiratet 
Peenh 

war 
Linte, 

KAlage, 
ul 
U
 

18• 

ber, 
Veyſa 

ſ
h
e
n
c
e
r
h
e
 

entſchted, 
uuh 

biesmal 
zult 

Mhck⸗ 

cht 
aulk 

dſe 
MWleberverheratuung 

där 
erſten 

Nann 
dis 

Jasht 

vau 
Penflon 

zu 
deiummen 

habe. 
Aber 

nur 
mit 

Rückficht 

Grauf. 
Daß 

find 
dle 

Dinge, 
die 

man 
anterewo 

ulcht 
ner, 

teht 
und 

Kie 
bet 
d
 

machel, 
8• 

der 
Riuf 

noch 
einer, 

Wiſen 
Des 

Eherechts 
in 

Veſterreich 
Immer 

dringlichsrewiyb. 
Es 

gllöt 

in 
Oeſterreich, 

noch,Heute, 
krine 

obligaioriſche 
A
c
h
e
n
 

er 

Slagt 
überläſlt 

bie 
Cheſchtteiſtenng 

noch 
im 

Fiuansdtaflen,e 
A
t
 

lulldert 
der 

Kirche, 
Er, 

kennt 
wur 

eine 
Notzlelkehe, 

508 
Heſht 

Er 
alle 

Nälle, 
iuo 

nie 
kirthliche 

Trauung 
duürch 

ellgibſe 
be⸗ 

Hinderniſſe 
uumöglich 
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ö Samsiger Machhrieffen 
Der ſtillgelegte Radaune⸗Ausbau. 

Kichts iſt für den gemeingefährlichen Charakter des Profitkapitals ſo kennzeichnend, als die ſeit Jahren von der Ftrma Schichau betriebene Sabotage der Lemeinnützigen Rutzbarmachung der Radaunewafferkräfte. Immer wieder hat es die Firma Schichau verſtanden, der Durchführung 

  

der ſtädt Bauprojekte Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Kuch jetzt ſind die im Früblahr dieſes Jabres endlich be⸗ gonnenen Arbeiten wieder zum Stillſtand gekommen, weil es die Firma Schichau verſtanden hat, vom Oberverwal⸗ Langsgericht eine Extſcheidung zu erwirken, durch die der Stadt die Weiterführung der Bauten verſagt wurde. Der Schaden. der durch dieſe unverſtändliche Entſcheidung 
recht beträchtlich. Zunächſt 

der Allgemeinheit entſteht, iſt 
wird die Fertigſtellung des neuen Waſſerkraftwerkes dadurch erbeblich hinausgezögert. Anſtatt im Frühjahr wird die An⸗ Iage erſt im Herbſt nächſten Jahres in Benutzung genommen werden können. Nachdem die. rationelle Verwertung der Radaunewaſſerkräfte ſchon 
wird alſo die wertvolle Naturkraft wieder eine längere Friſt ungenutzt bleiben. Dabei ſind die Ankagen in der Haupt⸗ ſache bereits fertiggeſtellt. Hinter Kahlbude iſt das Stauwehr errichtet, Ibm ſchließt ſich ein Kanal an, der zum Sammel⸗ becken führt., Dieſes Sammelbecken liegt zum größten Teil auf Schichau'ſchem Gelände, ſo daß an deſſen Herſtellung erſt herangegangen werden kann, wenn die Enteignungsver⸗ fabren burchgeführt ſind. Wie bereits früher mitgeteilt, ver⸗ Langt öte Kirma Schichan für das 11 Hektar große Gelände eine Entſchädigung von über 1 Million Gulden, während es nach ſachverſtändiger Schätzung nur einen Wert von 12 000 Gnlden beſtzt. 

Die Herſtelluug des 5 Meter tiefen Sammelbeckens dürfte nach Aufbebung der Banſperre fedoch verhältnismäßig ſchnell vonſtatten gehen. da es in der natürlichen Boden⸗ ſenkung zwiſchen Kahlbude und Löblau zu liegen kommt und 
zur Abſperrung bdes Sees nur brei kleinere Dammbauten erxrichtet werden brauchen. Die noch zu leiſtende Hauptarbeit 
liegt in der Herſiellung der Waſſerzuleitung zum Kraftwerk. 
Daszu bedarf es einer 750 Meter langen Rohrleitung von 37% Meter Durchmeffer. Zurzeit ruhen dieſe Arbeiten ganz, mit Ausnahme einiger Probeverſuche auf Druckfeſtigkeit der projektierten Rohbrleitung. Es könnten etwa 800 bis 1000 Arbeiter an der Fertigſtellung der Bauten beſchäftigt werden: ſtatt deſſen ſind es jetzt nur 18. Auch die Errichtung 
des Kraftwerkes konnte nicht in Angriff genommen werden, vbwohl die Maſchinen bereits ſeit einiger Zeit auf Abruf zur Verfüaung ſteben. 

Jetzt ſol nun ernent der Bezirksausſchuß über die vyn 
der Stadt und der Firma Schichan eingereichten Projekte 
entſcheiden. Nach dem Waffergeſetz ſoll bei konkurrierenden 
Anträgen für die Berleihung des Waſſerrechtes die Beden⸗ 
tung des Unternehmens für das Allgemeinwohl entſcheidend ſein. Hiernach kann über den Ausgang des Streitverfahrens kein Zweifel beſteben. 

Zu bedauern iff nur, daß durch das Verhalten der Firma 
Schichan die Fertiaſtellung der Anlage ſy außerordentlich 
verzögert wirdb. Das gewinnſüchtige Verhalten des In⸗ ßabers Carlion wirkt in dieſem Falle ſo aufreizend, daß man kragen muß. vb es nicht gefetliche Möglichkeiten gibt, ihn 
für ſeine Schädiaung des Allgemeinwobles zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. 

Die Speiſekarte des Sozialrentners. 
Der Volkstag bat unlängſt das Einkommen eines Sozial⸗ entners erböbt und zwar von 17,50 Gulden auf die unge⸗ 

ieure Summe von 19,.— Gulden monatlich. Ein ſoßtialdemo⸗ 
ratiſcher Antrag. der ſchon mit der Rückſtändigkeit des danziaer Volkstages rechnete und nur 2450 Gulden monat⸗ 
ich als Rente für einen Invaliden forderte. wurde aßge⸗ ehnt. Wer von dieſer Rente leben muß, wird nicht wiſſen. 
vie er ſich ſeine Lebenshbaltuna einrichten ſoll. Den ganzen 
kammer der Lebenshaltung dieſer bedauernswerten Opfer eckt eine Aufſtellung auf, was der Sosialrentner ſich für ieſe 19 Gulden monatlich kauſen kaun. Der monatliche Be⸗ 
arf eines Sozialrentners müßte ſich wie folgt ſtellen: 

  

2000 Gramm Syeiſefett 6,40 Gulden 
8000 Gramm Brot 4,.48 Gulden 
1000 Gramm Gemüfe 1320 Gulden 
15000 Gramm Kartoffeln 1.20 Gulden 

500 Gramm Fleiſch oder Wurſt 1330 Gulden 
500 Gramm Heringe 1.— Gulden 
500 Gramm Znucker 0½65 Gulden 10%0 Gramm Haferflocken 150 Gulden 

1000 Gramm Malzkaffee 120 Gulden 
  

Summa 19,03 Gulden 
Wer ſich bieſe Lebensmittekrationen anſießt. wird erſehen, iß dieſe Mengen in keiner Weiie ausreichend ſind. Es 

bien aber noch zur Bereitung von Mahlzeiten die nötigen utaten. Die Ausgaben für Gasverbrauch, Heizung. Miete. ereinianngsmittel nſw. wird ſich der Sozialrentner vom obkfabrtsamt erbetteln müßen. Da die Unterſtützungen r Bohlfahrtsämter auch nur ſehr gering ſind, wird die nſchränkung in den agenannten Bedarfsmitteln ſebr grob in. Die Koblrübenjabre der Krienszeit ſcheinen für den beialrentner noch zu beßeßen. Bundern muß man fich. daß Dansia nicht ein einziger Arzt aufgeitanden iſt, welcher & Bebörden vorrechnek. daß mit dieſen Geldmikieln kein imziger Staaisbürger leben kann. Anfgabe des Arztes äre es doch. den maßgebenden Skellen kn Staat und Ge⸗ einde klarzulegen. daß alles getan werden muß. Dangiger gaaksbürger. die arbeiten wollen, aber nicht mehr Eönnen. er das ſetzige üi zän erheben. 
An dieſem Inſtund aber trägt das Zentrum. bas immer sauntet, eine chrißliche Bortei zu ſein, die größte Schnld, in das Zentrum bal im Bolksiaa ſtets die Anträge der 

amen und vericblechtern beifen., ia, es Sat vielfach ſelbſt Ablebnung oder Bexſchlkechternua der Anträse verlangt. cß ße Fönnen ſich hier ja auch art die Biber bernfen. e kaat buch dieſe ichmell bferüher: ⸗Denn Ser da haf. dem Daccgeben: wer eber, nicht hat,. dem wird genommen Sen 8848, WSas sr Säi SSen Sas, Was Eer Sök- 
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jahrelang binausgezögert iſt, 

Der, Arbetter-⸗Turn⸗ und Sportbund will neben ſeinem in Leipzig-elegenen Bundeshaus (das neben einem Geſchäftshaus mit eigener Druckeret noch vier Wohn⸗ bhäuſer mit 28 Wohnungen umfaßt) eine Zentral⸗Bildungs⸗ anſtalt für Arbeiterſport errichten. Die Notwendigkeit des Baues ergibt ſich aus dem durch das Wachstum des Bundes bedingten Vorhandenfein von guten und geſchulten Funk⸗ tionären. 
Die bisherige zentrale Ausbildung geſchah in der vor 12 Fahren errichteten Bundesturnhalle unter Mitbenutzung von ſtädtiſchen Schulräumen, bei denen aber die Abhaltung der Kurfe ftark beeinflußt wurde durch die zeitliche und räumliche Begrenzung der Nebnnssſtunden. 

„Die zahlenmäßige Entwicklung, wie aber auch die. Viel⸗ geſtaltigkeit der Sparten. im. Arbeiter⸗CTurn⸗ und ⸗Sport⸗ bunde Herlangt, daß dieſer allen an ihn geſtellten Bedürf⸗ niſſen gerecht wird. Die Ausbildung von genügend geſchulten Turn⸗ und Sportwarken, Vorturnern, Fußballſpiel⸗ und 
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Turnſpierleitern, Schiedsrichtern, Berichterſtattern, Schwimm 
und Ruderwarten, von gut ausgebildeten Bereinsfunktio⸗ nären und Jugendleitern iſt von jeher das Ziel des Bundes geweſen. Ohne die bis jetzt geſchehenen Arbeiten wäre es undenkbar geweſen, im Jabre 1922 das Bundesfeſt, eine Glanzleiſtung organiſatoriſcher und techniſcher Arbeit, in ſolch muſtergültiger Weiße burchführen zu können. 

Konkurs der Kapokverwerinngs⸗A.⸗G. in Danzia⸗Ohra. Ueber das Vermögen der Aktiengeſellſchaft für Kapokver⸗ 
wertrng in Ohra bei Danzig iſt das Konkursverfahren er⸗ öffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt der Kanfmann Emil Harder in Danzig eruannt worden. Konkursforde⸗ rungen ſind bis zum 15. Ropember d. JS. bei dem Amtsge⸗ richt zu Danzia anzumelden. 

Der Fremdenverkehr in ber Meſſewoche. In der Woche vom 28 Seytember bis 4. Oktober, in die die Eröffnung 
der Meffe fiel, waren insgeſamt in Danzig 3193 Fremde polizeilich gemeldet. Davon waren aus Polen 1679, Deutſch⸗ 
land 1049, Italien 48, Rußland 38, England 29, Tſchecho⸗ flowaket 25, Amerika 22, Lettland 22, Oeſterreich 21, Däne⸗ mark 19. Litauen 16, Frankreich 14, Schweiz 11, Schweden 10. Ungarn 10, Memel 9, Norwegen 9, Holland 6, Rumänien 6, Belgken 5, Türkei 4, Unkraine 3, Braſilien 2, China 1. Eſtland 1, Finnland 1. Japan 1. Serbien 1. Der Schlußtag der Meſfe, der bekanntlich die größten geſchäftlichen Er⸗ 
folge brachte, iß von diefer Statiſtir noch nicht erfaßt. Die gegenüber den Vorwochen ertheblich geſtiegene Fremdenzahl 
in der Meſſewoche dürfte in Wirklichkeit noch erheblich höher 
ſein, da zählreiche Fremde ſich infolge ihres nur urzen Aufenthaltes nicht polizeilich gemeldet haben dürften und auch die Bororte, wie Oliva und Zoppot außerhalb öieſer 
Feſtſtellung geblieben ſind. ů 

Sadiſtiſche Unaucht eines Kabareltkänftlers. Ein Kaba⸗   zeitiänger Herbert K. aus Berlin war in einem Danziger 
Etabliffement tätig und wohnte auch hier. Am 8. Auguſt war er abends in Zoppot und traf hier einen Knaben, dem er 10 Gulden verſurcch. wenn er ihm den Weg zum Bahnhof 
ßeigte. Der Knabe ging darauf ein. Auf dem Bahnhof er⸗ klärte K. daß er kein Geld bei ſich habe. Der Knabe möge 
aber nach Danzig mitikommen, dann werde er 20 Gulden erbalten. Der Knabe ging auch bierauf ein unßd K. nahm 
ibn mit ins Hotel auf ſein Zimmer. Hier mußte er⸗uich ent⸗ kleiden und nun ſchlug ihn K. mit einem Stock, was dem 
Schlagenden eine Wolluſt bereitete. K. mußte dann um 
Mitternacht anftreten. Wäbrend bieſer Zeit ſchloß. er den Knaben in bas Zimmer ein. Aus Anaßt wagte dieſer nicht 
zu ſchreien und um Hilfe zu rufen. Es gelang ihm aber, 
burch bas Feußer zu entkommen und er verſteckte ſich dann 
auf dem Boden des Hotels. L. ſtand nun vor der Straf⸗ kammer und murbe megen widernatürlicher Unzucht. Miß⸗ 
hanslung und Freibeitsberaubung zu 9 Monaten Befängnis 

Lariſch in Ohra. Nieberfeld 12. verkaukte am 1. Inli 5. Js. in Danzig Kartoffeln, die er ſelh zum Preiſe von 251 Gul⸗ den ſe Zeutner erſtanden batte. zum Preiſ⸗ ſe von 6 Viennig ie Akund witer. Wegen Preistreiberei wurde er mit 150 Gulden beßrafk. 
HDer Stieberabens ver Rammrertängerin Kren Seßerß De Benl findet margen, Mittwoch. kakk. Der Abend verivricht piel, da öie Künflerkn zu den weninen Altiſtinnen Lehört. 

nah Seueahickeit Peutben, Dos Deßiegent Bracmeben un— gaene ogramm um⸗ keßt Lirder von Schubert, Brabms. Mahler nind Sckreker. Aäßeres im Perfiaen Anscigenteil. 

  

ist auch der Haushalt noch 80 Klein, 
Die Eauenwelt gehört hineinl 

Eine Hochſchule für den Arbeiterſport. 
Wenn dennoch das Streben 

⸗Sportbund nach Heranvildung 
ſolch ſtarkes iſt, ſo mag dies als der beſte Beweis angeſehen werden, daß man in dieſer Organiſation gewillt iſt, ſich mehr und mehr von den Ueberlieferungen der bürgerlichen Geſell⸗ ſchaft frei zu machen und eine eigene wirklich proletariſche Kultur zu pflegen. 

Dieſem Zwecke ſoll die nenuzuerrichtende Bundesſchule dienen, die neben den Arbeitsräumen 
techniſchen Beamten mit Hörſälen, Lehrzimmern, ärztlichen Unterſuchungs⸗ und Beratungsſtellen, eine Doppelturnhalle 

im Arbeiter⸗Turn⸗ und 

128 Wteter enthalten ſoll. Für die dann laufend abzuh⸗ tenden Kurſe ſollen für deren Teilnehmer die beſtmöglichſte 

  

Kurſiſten ſollen Schlafräume, gemeinſame Speiſe⸗, Aufent⸗ halts⸗und Leſeräume geſchaffen werden. Ein eigenes photo⸗ 

übungen gute Dienſte leiſten. 
Die Schule, von 

650 000 Mark dar. Die Aufbringung dieſer Gelder ſoll laut Beſchluß des Bundestages zu Cuſſel geſchehen durch einen von fedem Mitglied zu zablenden Extrabeitrag von 1 Mark. Die Ertramarken, die die Faſſade bzw. pverſpektiviſche An⸗ ſicht der neuzuerrichtenden Schule zeigen, ſind vom Bundes⸗ vorſtand bereits in Umlaut gebracht und werben in den nächſten Tagen durch die Vereins⸗ bzw. Abteilungskafſierer den Vereinsmitgliedern zugeſtellt. 
Die Arbetter⸗Kurn⸗ und ⸗Sportibewegung iſt ein Glied in der Kette der modernen Arbeiterbewegung. Sie will in dem Befreiungskampfe dem Proletariat behilflich ſein, des⸗ halb verſtändlich, datz die Arbeiterſchaft allerorts der Ar⸗ beiterſportbewegung ein ſo lebhaftes Intereſſe entgegen⸗ bringt. Dieſes Intereſſe aber ſoll ſich nicht nur gelegentlich einemal zeigen, wenn Turner und Sportler aufmarſchieren, beſte Augenblick gekommen, die Solidarität burch die Tat zu. Ertramarken an ſie herantreten, gewiß dieſe nicht abſchlagen, ſondern durch ihren Teil mit dazu beitragen, daß der große desſchule in Leipzig erbaut werden kann, 

  

Das Arbeiter⸗Außbalſpiel in Paris. In Paris bat am Sonnabendnachmittag unter außerordentlicher Anteilnahme der Bevölkerung der erſte Fußballwettkampf nach dem Kriege zwiſchen einer deutſchen und franzöſiſchen Mannſchaſt ſtattaefunden. Es ſtauden ſich gegenüber der dem Deutſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund angehörende Dresdener Ar⸗ beiterſportverein, der in dieſem Jahre Bunoͤcsmeiſter iſt, und eine Mannſchaft der Federation ſportive de travail. Der. Kampf endete mit einem Siege der deutſchen Mann⸗ ſchaft von 3: 0, Halbzeit 2 : 0. Die deuntſche Mannſchaft haite ſich von Spielbeginn an als der franzöſiſchen beträcht⸗ lich überlegen erwieſen und ſich durch Korrektheit und Vor⸗ nehmheit ihres Spiels ſehr raſch die Sympathie der Zu⸗ ſchauer ervbert. 
———— —ñmñ..m.—. 

„Der Algemeine Dentſche Beamtenbund, der vor zwei Jahren durch Vereinigung einer Reihe von Beamtenver⸗ bänden des Deutſchen Beamtenbundes und der Beamten⸗ abteilungen der freien Gewerkſchaften gegründet worden iſt und fetzt 21 Bernfsverbände umfaßt, hat ſeinen erſten Bun⸗ deskongreß zum 24.—26. November. nach Berlin in die Räume des früheren Preußiſchen Herrenhauſes einberufen. Die Tagung wird für die Oeffentlichkeit beſonderes Inter⸗ eſſe dadurch haben, daß hier von der Seite der Beamten⸗ ſchaſt dic ein enges Zuſammenwirken der Beamten mit der modernen Gewerkſchaftsbewegung der Arbeiter und Ange⸗ ſtellten für erforderlich hält, zu den Fragen des Berufs⸗ 
beamtentums Stellung genommen wird. Beſondere Refe⸗ rate werden über die Grundlagen des nenen Beamken⸗ 
rechts, über den Londoner Pakt und die Laſtenverteilung jowie über die Stellung der Beamten zur Republik ge⸗ 
halten werden. — Der außerordentliche Verhandstag des 
Reichsverbandes der Juſtizbureanbeamten lehnte nahesu einmütig einen Antrag auf Austritt aus dem Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund ab. Eine Entſchliehung, die ſich mit 
aroßer Schärfe gegen das vom Reichsfinanzminiſterium ge⸗ 
plante Kontrollſuſtem der Kanzleibeamten ausiprach, wurde 
einſtimmiga angenommen. 

Der Hyvothekenglänbiaer⸗Schutzrerband hält am Mitt⸗ 
woch in der Oberrealſchule zu St. Petri eine Proteſtver⸗ 
ſammlung ab. um gegen die Aufwertunasvorlage Stellung 
au nehmen. Wir verweiſen auf das heutige Inferat. 
T ord- ———ẽ 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 13. 10. 24 

1 Rentenmark 1.33 Gulden. 
1 Alotn 1.07 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,58 Danziger Gulden. 
Scheck London 25.06 Danziger Gulden 

Perlin, 13. 10. 24 
1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 18,8 Billionen Mk. 

Danziaer Produktenbörſe vom 18. Oktober. Meizen 130 
Pfund 14.50—15 G., 118—120 Pfund 12—12,50 G., flauer, 
Rogaen 12,75—13, ſehr flau, Gerſte 14,50 — 16, ſehr flau, ſchwer     

eis. Der Händler nen 

verkäuflich, Hafer 10—10,50 G., ſehr flau, Vikboriaerbſen 
18.—21 G., flau, Kleine Speiſeerbſen 11—13 G. (Großhandels⸗ 
preiſe ner 50 Kg. waggonfrei Danzig.) 

Waſferſtandsnachrichten am 14. Oktober 1924. 
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FRAUENWELT 
Eine Halbmonatssdirilt fur die Prau des 
Scuunflenden Volbes. Pteis 40 Piennig, àu 
Destellen bei anhen Zeitungsausträgern. 
Verlangen Sie Probenummern      

    

weiterer Funktionäre ein 

der dazu beſtellten 

von je 14421 Meter Ausmaß und ein Schwimmbecken von   

Unterkunft geſchaffen werden. Für männliche und weibliche 

graphiſches Atelier ſoll der bildlichen Darſtellung der Leibes⸗ 

einem bis zu 34 Meter Höhe ſich er⸗ hebenden Turm gekrönt, ſtellt einen Geſamtbauwert von 
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Gulden für. Lebensmittel, 1,4, Miill. Internierungskoſten ſchwerſte 

     Holland dem Anslande überhaupt ge⸗ viſfionen 

Dii ſh⸗volniſchen Handelsvertransverhandlungen. Der, geſangerdtebn, b 
ü 

alniche Fre a 0 bey An Frankreich wurden 225 Mill. Gulden nicht aufzuweiſen hatten, ſo konnte ſie als geſundes Unter⸗ 

währten Kredite⸗ 

Die völniſche Preffe beſchäftigt fi lebhaft mit den bevor⸗ 
2. ähreſße keichaf lebhaft für Wiederhberſtellung, an Belgien 40,0 Mill. Internie⸗ nehmen nicht mehr angeſprochen werden. Seit Monaten hat 

tereſſe, Das Polen an der Regelung der Wirtſchaftsbeziehun⸗ rungaskoſten, an Oeſterr, fürr Unteritütnng und Getreide⸗das Unternehmen keine Schäden reguliert. in einigen Fällen 

kredit 16,˙32 Mill, an Polen, für Unterkützung und Beklei⸗ verſuchte man Schadenforberungen auf neue langfriſtige Ver⸗ 

dungskredit 123 Mill. zur Verfüaung geſtellt. träge auszurechnen oder bot beiſpieisweiſe für einen Schaden 

0 del ai l 35 E ades: 'eſamten d ſchen Monte Sung , 2 in. — rImAnd und n euteren Se⸗ — üen 

mde 'olen nur S 4 Prozent des geſamten eutſchen bntag u Dienstaa Do: in weiteren 
; —* 

Außenhanbels betrögt. Der „Kurjer Polsii melder daß die öürechreres behandelt werden, an denen Arbeitnebmer, Arsfür Kartofeln 5 Waukercüben 27. Kieufittüben 25 eiee 

Dentſche Regierung zunächſt den Abichluß einen, proviſoriſchen beitgeber. Vertreter der Gemeinden und aller beteiligten 25, Luzerne 256, Bewäfferungswieſen 23 und ander e Wieſen 

Bebörden teilnehbmen. Wos allem ſollen die Urlachen der 2,7. Die Karkoffelernte wirb im großen und ganzen als 

llegungen bebandelt und auch die Notwendiakeit vonhbefriedigend bezeichnet. 
Bertrages für ein halbes Jahr vorgeſchlagen habe. Wie der 

Oſt⸗Expreß- bierzu erfäbßrt. gebt Der deutſche Standpunkt in 

Zer Tat dadin, daß Deuiſchland angeſichts ſeiner. noth ichwe⸗ 

benden Wirtſchaftsverhandlungen mi 

    S 
Stillegungen gepräft werden. Die zn treffenden Maßnaß⸗ 

  

abſchlieten könne, ſondern daß zurze 

gaungsabkommen für fünf bis ſechs Monate in E 

Auf dieſe deutſche Auregung iſt eine verbindliche An 

Warſchan noch nicht erſolat. jedoch meldet die „Nzeczvoſpo⸗ Zechen oder Umaruppierung in andere Beruſe gebolfen Milliarden ni 
Gleichgewicht des Budgets erhalten bleibe. Die amtliche 

Berlautbarung hot folgenden Inhalt: Man verbreitet, na⸗ 

Iita“, der dolitiſche Kusſchnß des Miniſterrates babe Be⸗ werden kann. Auch die Sorienfraae und damit die Kohlen⸗ 

Tatungen abgeha üüber die in Kürze beginnenden Ber⸗verteilung des Sundikats wird Gegenſtand onsführlicher ö 

Hanblungen betr. en zeitweiligen deutſch⸗volniſchen Wiri⸗ ü Erörterungen ſein. 

ächaftsvertrag. Daraus wäre zu ichließen, daß die polniſche 

Regierung auf den deutſchen Vorſchlag einzugeben Heabfchtigt. erſte größere Opſer der Prämienniterbietungen in der 

    

    

mentlich 

Kuvember beginnen. Sie würden vorwiegend in Herlin gr⸗ Ritzan⸗Konzern geworben. Man ſpricht darüber binaus auch 

führt werdben. 
von Schwierigkeiten ſelb ölterer⸗ Hänſer. Erfabrunasgemäß 

Byllänbiſche Krebite an Denticälanb. Bie, einer amllichen bäufen ſich in Zeiten wirtiſchaftlicher Depreſſion bie Schaben⸗ 

Anjiftelluna über die in lester Zeit von Solland dem Ans⸗ fälle in der Fenerverficherung. Der ungünſtige Schaden⸗ 

ande gewährten Kredite eu entnehmen, iit, ttellt ſich der verlauf in dieſem Jahre, verbunden mit einer geſteigerten 

Geſamibetraa auf 220.28 U 

Mill. an Dentſchland. b. b. rund 8⸗ Prozent. Die Deutſch⸗ 

laſſen. 

    

   
   

   

        Ritzan⸗Konzerns befiegeli-    

    

   
   

Verdingung. 
pnerarbeiten für den Anbau 

Telegrophenkaſerne am Bröſener Weg ſollen 

Seaug⸗ vergeben werden. 

    

  
Sonnabend. den 18. Oitober 

Counradinum, Langfuhr 

Sonntag. den 19. Oktopber 

Rerigpumium St. Iohaun, Hlencherlee 

Montag, den 2 Oktober 

Olive, Lyzeνιι 

genlun stets 8 Uhr shends 

Max Kräti-Kürmten 
Eustek. ScwieibeiELDEerSUA 
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Nur 8 

  

   

    

  

      

     
   

verlorenen 
Schiffe 

    

   
   
    

    
  

Preüie der Kerten 2.50 und &0 Galden 

8 
Vorverkauf hat bereits begonner 

Vermitiags 10 Wor- Bedenen G. Boevig, Kühmht 

    

    

  

   

  

   
   

  

  

       
Stäht. Hochbomanmmt. Huchhemlveg Piebig. Lscfaühs, EHlamptetr, 
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Studttheater Danzig. nesetes ene D Eemaemnsentde Eeinratramm. 

Saedemi- Audeif Schaper- 
— ů Ab Freitag: 

     

    

   
   

  

Danziger 

Schuhfabrik 
Mitstacdt. Graben 51—52 

Verſchen müe bekumnut. 
am Ex 

Reparaturen :: Kernsohlen 

HerrensohlenG 480 

Herrenabsatre . 1U 

Damwensohlen..
. 2 

Damenabsstre
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land eingeräumten Kredtte ſetzen ſich zujammen aus 1.39 Zuſammenbruch nicht unerwartet. Die Geſellſchaft nahm 

. und 122,3 Mill. Iaufende (ſogen. Revolving⸗] Krebite. Die Jnormalen Wirtſchaſtsjahren nicht unter⸗ 7 pro Mille eunter⸗ 

Revolringkredite an Deutſchland betragen mithin 56 Proö. zubringen waxen. Außerdem hbat die Geſellſchaft mit Pro⸗ 

S 
ü 

tt anderen Mächten zu⸗men werden ſich auf die Fragen der Kobleneinfubr. der Steigeruna des 
3 Banknotennumlaufs um weitere 113 580 000 

nächſt mit Polen noch keinen langfriſtigen Handelsver— Koblenfrachtenvolitik und darauf erſtrecken, ob von der Steigerung de, 

Düc 5 eit nur ein Meihbecuuſtt⸗ Eiſenbahn ein erböbter Bezug von Dienſtkohlen verlangt Franken auf 40 648 504 206 Franken die öffentliche Meinung 

age käme. werden kann. Heſonders ſoll dabei erwogen werdem wie zut bennruhigen beginnt⸗ 

twort aus den betroffenen Bergarbeitern durch Anleauna anf anderen amtlich verlautbar, daß 

ammenbru⸗ Ses Verfiche 3ů 8. Dasaiernna daran denke, den Notenumlauf au erhöben. Dieſe 

Aui ch, cines rmnsss Konzerus, 2, Nachricht iſt in allen Punkten unrichtig. Die Regierung be⸗ 

Iu bi Falle könnten die Berhandlungen bereits Anfang E E 1922 ins Leß i u abſichtiat, den Notenumlanf in ſeinen gagenwärtigen. Gren⸗ 

Kumeinber Lainnen. — e Frnervoicberme ene Ma eer gernker binans auch zen zu halten und in keiner Weiſe das Budaet berühren au 

—.ꝛ.—ß7ẽͤ
 ——-—— 

Perantwyrilich: kür Politik Ernü Loops. für Danziaer 

Rachrichten und ben übrigen Teil⸗ Fritz Weber. 

Mill. Sulden, denon allein 12565 Prämienunterbietung, baben nunmmebr das Sckhickial des fjür Inſerate Anton Fooken lämilich in 

Eingeweibten Kzeißen kam der Druck und Verlag von F. Gebl & Co⸗ Danzis⸗- 

Neue Kultur Duskurschrtt anRuns 
Jhester-f     

     

   

  

   
      

  

    
    

    
    

  

   
   

  

   

          

   

Tage, bis Donnerstag: 

Die Insel der 

Uach dem soeben in einer Dan-f 
ziger Zellung beendeten Roman 

Der grope Publikumsfilm: 

Ber Berq des Sciicksals 

Empfente u122 
mein großes Lager in 

Mübmaschinsa 
Ziben5r u. Ersatztelien 

m Sehr bülligen Preisen. 

U ů mer ai Junde Cruiche , 
v Manx Willer ůehr wachſamer zunge iche Frau 

EKrabenschlen . V». G 20 an — bu Fehrad-Uerwies Wolfshund ſucht Waſchſtellen 

PAnA L.EAMI Er. 1l. umſändehalber bilig za auch Kontorreinig. 

          

      

    

   
     

Telephon 2957. verhaufen. (FOf 

      

   

Jacob Blumenthal 
Stroh- und Filzhut-Fabrik 

Riſiken brdenkenlos mit 1 pro Mille herein, die in 

gearbeitet, die ihresgleichen in der ganzen Branche 

ᷣk eine Abſtandslumme von 500 Mark an. 

Notenumlaufs in Frankreich. Da die 

wurde. wie uns gedraßtet wird. 

die vorgeſchriebene Grenze von 41 

cht Überſchritten werden würde, und daß das 

in Finanzkreiſen, eine Nachricht, wonach die Re⸗ 

in Danzig. 

           

      

      
     

  

     

  

   

   

Stenographie 

eintack u. Kurz, Seit 1860 bestehend 

Lehrbuch xum Selbstunterricht 
2,20. geg. Einsend., 2,50. Nachnahme 

E. Altenberger, Weldenburg I. Schles. 

Eürstensteinerstraße 41. 15032 
  

  

Blitzblank. 
Faſt neuer Damen⸗ Waſch⸗ uud 

Wintermantel Reinmacheſtan 
(miittere Figur) preiswert t. Angebole unier 
zu verkaufen. Schldli. 2. 1300 an die Exped. 
Höhenweg 5. Kreit (Vocksſtimme. K. 

  

    

   

   

  

    
  

ſerten unt. 1391 an die   Ohra, Kreuzweg l. 1 Tæ [Exved. d. Volksstimme. (7 

  

    
   

eröffnet 
Dienstag, den 14. Oktober 1924 

einen Putzſalon 
eleganten Genres 
IPrekter Verkauf der EE Sroh- 

Ein Rüchuifabuck sie der iudeatrbemmeiner 

EGbieiun gEwälmnleisien 

Lerbilleste Prei 

Hell—-Beisl- 

2 HAL 
nedvig Kkoss, 

2 Mairert 15 
EEE A. UA 21— 

    

  

     
    
   

    

  

   
    

asse I30U, Eere Hohlengasse 4 

Bitte ausschneiden! 

Gutscheinl 

ZEr Eünfflhrong und der vorgerückten Saison 

vegen gewahre ich bis zum 10. 11. foigenden 

Rabatt; 
Ben Eukamt im Betrage 
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Jacob Blumenthal 
Stroh- and Ffesbrien 

Heiege-OiSt-Gasse 180. EaE Kaktengasse 4 

Diesen Scbein ist an der Kasse zu Verrechr- 

Img ahungeben 
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